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Die überzähligen Offiziere
Man ſchreibt uns aus parlamentariſchen Kreiſen über

die letzte Dienstagsſitzung der Budget Kommiſſton des
Reichstages:

Jn der Budget Kommiſſton hat heute die Frage der
Schaffung von Oberſtleutnantsſtellen bei allen kleinen
Regimentern, d. h. bei ſolchen mit nur zwei Bataillonen

die Regimenter mit drei Bataillonen haben die Oberſt
leutnants und von ükerzähligen Majors bei allen
großen Regimentern längere Auseinanderſetzungen zur
Folge gehabt. Die Heeresverwaltung verlangt dieſe
neuen Offiziersſtellen im weſentlichen, um für den Fall
einer Mobilmachung für die neu aufzuſtellenden Regi
menter und Bataillone die erforderlichen Offiziere zur
Hand zu haben, ohne den vorhandenen Organiſationen
ſolche entnehmen zu müſſen. Zur Begründung wurde
hauptſächlich darauf verwieſen, daß Frankreich in der er
wähnten Richtung noch weiter gegangen ſei und in dem
neuen Cadre Geſetz wieder noch darüber hinausgehe.

Dem wurde entgegengehalten, daß dieſe überzähligen
Offiziere in Friedenszeiten nur ganz ungenügend be
ſchäftigt ſein würden und daß ihnen in dieſer Zeit kein
eigentliches Kommando zuſtehe, ſte alſo gewiſſermaßen
fünftes Rad am Wagen ſeien. Wolle man ſich für den
Mobilmachungsfall die nötigen Hauptleute, Bataillons
kommandelre und Regimentsführer in Reſerve halten, ſo
ſei es notwendig an anderen Stellen mit den Offizieren
ſparſamer zu wirtſchaften. Von Oſterreich Ungarn ab

habe nach den eigenen Angaben der Militär

De Can ſiſchen Geſetzes würd
Offizieren in der franzöſiſchen Armee noch weſentlich ge
ringer ſein als der der deutſchen Armee, und Rußland

weiſe verhältnismäßig nur deſſen an Offizieren auf,
was bei uns vorhanden ſei. Die Heeresverwaltung ſtehe
immer auf dem Standpunkt, das Wort Svum quique
frei nach Reuter dahin zu Aberſetzen: Halte feſt, was du
haſt, und ſteh was du kriegen kannſt Bei uns müſſe
man ſchon deshalb eher mit weniger Offizieren aus
kommen als in anderen Ländern, weil die Prozentzahl
unſerer Unteroſſigiere faſt doppelt ſo hoch ſei wie bei
anderen Armecn. Jede weitere Verſtärkung des Oſfizier
wie des Unteroffizierkorps zeitige neue ſchwere Be
laſtungen des ohnehin rieſig angewachſenen Penſions
fonds und mache die Unterbringung der mit dem Zivil
verſorgungsſchein abgehenden Leute in Zivildienſt
ſtellungen immer ſchwieriger.

Der Kriegsminiſter hob demgegenüber hervor, daß für
den Fall einer Mobilmachung bei uns die Zahl der ein
gezögenen Reſerviſten weſentlich größer ſei als in Frank
reich und wir daher auch mehr Offiziere brauchten. Jn
Rußland aber lägen die Verhältniſſe anders Warum
man dort mit weniger Offizieren aus kommt, verriet der
Miniſter allerdings nicht. Zum Schluß wurden die
verlangten Oberſtlentnants bei den kleinen Regimentern
geſtrichen, die überzähligen Majore dagegen und die
vierzehnten Hauptleute genehmigt. Daß dieſe Stellen
vermehrung natürlich auch vorteilhaft auf das Avance
ment einwirkt, iſt unzweifelhaft. Von einer Uber
alterung unſeres Oſſizterkorps kann aber keine Rede
ſein da das Abancement in Deutſchland, wie aus dem
der Kommiſſton überwieſenen Material hervorgeht
e ſchlechter iſt als in Frankreich und in anderen
ändern.

Re Beſtrebungen der Reichspartei,
im Deutſchen Reichstage als eigene Fraktion mit der Ver
leihung der Rechte auf Kommiſſtonsbeſetzung angeſehen
zu werden, ſind menſchlich und parlamentariſch nur allzu
begreiflich es iſt immer ſchmerzlich, von der ſtolzen Höhe
eines relativ bedeutenden parlamentariſchen Einfluſſes
hinuntergeworfen zu werden in die Verdammnis der Be
deutungsloſigkeit. Und der Reichstag widmete am
Dienstag den Schmerzen der Herren Arendt, Gamp und
Genoſſen faſt eine ganze Sitzung. Aber man muß auf
der anderen Seite hervorheber, daß nach der Proxis des
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Recht auf Mitgliedſchaft in die Kommiſſionen verleiht
und daß die Reiche partei dieſe Ziffer eben nicht erreicht

hat. Der Hauptſtreit drehte ſich darum, ob es angebracht
ſein ſolle zum Zwecke der Erreichung der Fraktionsſtärke,
und nur zu dieſem Zwecke, ſich Mitglieder des Hauſes
a zuzählen“ zu laſſen, die es im übrigen ſtrikt ablehnen,

ſich der betreffenden Gruppe auch nur als Hoſpitanten
anzuſchließen. Bei aller Wahrnehmung der Rechte der
Minderheiten in den Parlamenten wird man doch eine
Grenze feſtſtecken müſſen, unter der eine Beteiligung an
den Kommiſſionen nicht mehr zuläſſig erſcheint; es würde
ſonſt der parlamentariſchen Eigenbrödelei und der Mög
lichkeit, den glatten Gang der Geſchäfte zu verwirren,
geradezu Tür und Tor geöffnet werden. Das „Zuzählen“
von Abgeordneten zum Zwecke der Kommiſſtonserreichung
mag früher in einzelnen Fällen ſtattgefunden haben man
kann es aber dem jetzigen Reichstag nicht verdenken, wenn
er dieſem Uſus als eine dem Sinne des Fraktionsweſens

widerſprechende Einrichtung verwirft und ſie für die
Reichspartet nicht gelten laſſen will. Die Atomiſterung
in kleine und kleinſte Gruppen iſt ſicherlich ein Ubelſtand
in den Parlamenten, und es iſt ein durchaus wichtiges
Erziehungsprinzip, wenn durch die geſchäftsordnungs
mäßigen Beſtimmungen ein ſanſter Zwang auf die Außen

ſeiter ausgeübt wird, ſich irgend einem größeren Ganzen
als Mitglied oder wenigſtens als Hoſpitant anzuſchließen:
Wenn die Anziehungskraft der Reichepartei auſ die ihr
ſo naheſtehenden Abgeordneten Warmuth und Graf Poſa
doweky nicht ſo groß iſt, um ſie von der unbedingter Not

eichspa nes Mindeſtmaß an Parlamentswirkſam
nicht beſitzt. Die „Zuzählung“ jener beiden Herren, die
ſich abſolut nicht anſchließen wollen, würde nichts anderes
bedeuten, als daß dem wohlerwogenen Entſchluß, die
Zahl 15 gelten zu laſſen, ein Schnippchen geſchlagen
werden ſoll In der lebhaften Debatte des Reichstages
konnte dieReichspartei ſich aufkonſervativen, antiſemttiſchen

und zentrumselſäſſiſchen Sukkurs ſtützen, die Mehrheit
ihr gegenüber aber dürfte feſt bleiben trotz der verz veifel
ten Anſtrengungen der Konſervativer, durch einen Kom
promißantrag wenigſtens vorläufig die Fraktionsrechte
der Reichspartei zu retten. Die Abſtimmung über die
für die parlamentariſche Geſchäftsordnung nicht un
wichtige Angelegenheit findet erſt am Mittwoch ſtatt.
Jedenfalls war es ein pikantes Schauſpiel, die Herren
der Rechten als die warmherzigen Hüter der Minderheits
rechte auftreten zu ſehen. Wo die Herren in der Macht
ſind, ſind ſie gegenüber den Minderheiten bekanntlich
keineswegs von mimoſenhafter Zartheit!

Schutz der Arbeitswilligen, allgemeine
Bekümpfung des Terrors und Voylotts.

Auf Beſchluß ſeines Geſamt Präſidiums hat der Hanſa
Bund eine ſachliche Nachprüfung der Frage des Schutzes
der Arbeitswilligen und der allgemeinen Bekämpfung des
Terrors und Beykotts vorgenommen Das Ergebnis
wird nunmehr in einer Denkſchriſt bekannt gegeben, welche
an alle im Hanſa Bund vereinigten Gremien zur gutacht
lichen Außerung zugeſandt worden iſt. Die Dentſchrift
geht davon aus, daß einerſeits das Koalitionsrecht der
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer nicht angetaſtet werden
darf, andererſeits die Freiheit des einzelnen zur Ver
wertung ſeiner Arbeitskraft und ſeiner beruflichen
Fähigkeit von der Rechtsordnung gegen Gewalt und
Zwang, von welcher Seite ſte auch kommen mögen, unter
allen Umſtänden zu ſchützen ſei. Jn den weiteren Aus
führungen wird dann der in Betracht kommende 9 153
der Gewerbeordnung mit der daran ſich knüpfenden Recht
ſprechung einer juriſtiſchen Durchprüfung unterzogen; es
werden die allgemeinen Strafgeſetzbeſtimmungen, vie bei
Ausſchreitungen in Frage kommen können, ausgelegt und
vor allem auch die Bedeutung der Polizeiverordnungen
und der katſächlichen Eingriffe durchPolizet und bewaffnete
Macht gewürdigtk. Auch hierbei zieht die Denkſchrift die
umfangreiche Rechtſprechung heran. Ausnahmegeſetze

Reichstages erſt eine Fraktionsſtärke von 15 Mann das lehnt der Hanſa Bund mit weitgretfender Begründung ab.
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Die weiteren Ausführungen beschäftigen ſich dann mit
den Fragen des Schutzes gegenüber der Verrufserklärung
und dem Boykott, beſonders auch ſoweit er als Mittel
benutzt wird, um andere an der Betätigung ihrer
politiſchen oder wirtſchaftspolitiſchen Uberzeuguug zu ver
hindern. Das Geſamtergebnis der tendenzloſen und
lediglich praktiſchen Bedürfniſſen dienenden Darlegungen
wird dann in folgenden Theſen zuſammengefaßt

Eine Erweiterung des Tatbeſtandes des 5 153 Gew.- O.
iſt insbeſondere im Hinblick auf die ausdehnende Recht
ſprechung des Reichsgerichts nicht erforderlich.

2. Zur Einſchränkung des Streikooſtenſtehens als ſolchen
im Intereſſe der öffentlichen Ordnung und Sicherheit
genügen polizeiliche Maßnahmen, welche mit Energie
und Einſicht anzuwenden ſind. Ausſchreitungen der
Streikpoſten gegen Arbeitswillige ſind auf Grund des

153 Gew. O. und der allgemeinen Strafgeſetze zu

ahnden. e3. Jm Rahmen des allgemeinen Strafrechts erſcheint ein
ſtärkerer Schutz der perſönlichen Freiheit gegen rechts

widrige Nötigung und ſittenwidrige Verrufserklärung,
insbeſondere auch zur Bekämpfung des politiſchen und

wirtſchaftlichen Zwangs und Racheboykotts, wünſchens
wert und notwendig. Die 88 240 und 241 Str. G. B.
ſind dahin zu ergänzen und abzuändern,
a) daß in Erweiterung des S 240 Str. G. B. eine jede

mittels rechtswidriger Drohung unternommene
Nötigung unter Strafe geſtellt wird

b) daß in Erweiterung des 5 241 Str. G. B. eine ſtraf
wendigkeit i überzeugen mit ihren werten Perſönlich bare B i ndere aS

n

die öffentlich oder gegenüber einer Mehrheit von
Perſonen erfolgende Aufforderung zur Meidung
des geſchäftlichen oder perſönlichen Verkehrs mit
einem anderen iſt für ſtrafbar zu erklären, es ſei
dentn, daß ſie in Wahrnehmung berechtigter Jnter
eſſen, insbeſondere, um Dritte vor Schaden zu be
hüten, erlaſſen wird und ſich in den Grenzen des
hierdurch Gebotenen hält.

Die Frage, ob Beleidigungen und leichte Körper
verletzungen, bei Vorliegen eines öffentlichen Intereſſes
von Amts wegen oder evtl. auf Antrag von Vereinen
zit verfolgen ſein ſollten, welche zur Wahrung all
gemeiner oder gewerblicher Intereſſen berufen ſind,
erſcheint erwägenswert, eine Beſchränkung dieſer Maß
nahme auf das Gebiet der Streikausſchreitungen jedoch
nicht angebracht.

5. Eine Verſchärfung der in den beſtehenden Geſetzen an
gedrohten Strafen iſt nicht grundſätzlich abzulehnen,
doch iſt von ihr eine weſentliche Beſſerung der vor
handenen Mißſtände nicht zu erhoffen; durch An
wendung energiſcher Verwaltungsmaßnahmen wird ſie
entbehrlich

Die Beſchafſung billiger Kredite
für das Handwerl.

Der Koburger Speztal Landtag beſchäftigte ſich am
Montag mit dem Antrag des Abgeordneten Mämpel
gwecks Einſtellung eines Betrages in den Staatskaſſe
Etat zur Unterſtützung kapitalarmer Handwerker und
Kleingewerbetreibender, wie ſolche auch den Land
wirten zur Separation gewährt werden. Handwerk
und Landwirtſchaft müſſe in gleichem Maße Rechnung
getragen werden, darum empfehle die Kommiſſton, den
Antrag der Herzoglichen Staatsregierung zur Berück
ſichtigung zu überweiſen.

An den Vorſchlag der Kommiſſton knüpfte ſich eine
intereſſante Hiskufſton, in der der Abgeordnete Mämpel
u. a. aus führte Die Beſchaffung billiger Kredite ſei eine
Lehensfrage für die Handwerker und kleinen Gewerbe

betreibe werde er ſich immer ſchlecht und recht durch
ſchlagen können, wenn aber die Aufträge zahlreicher ein
liefen und ſich die Einſtellung weiterer Arbeitekräfte und
die Beſchaffung von Material nötig mache, dann be

gännen die ſinanziellen Kalamitkäten. Dieſe Frage habe
in der letzten Zeit die Fach und Tagespreſſe und auch

treibenden. Solange ein Handwerker ſein Geſchäft allein



den Hanſabund beſchäftigt und ſelbſt der frühere Reichs
ſchatzekretär habe eine Unterſtützung der Kleingewerbe
treibenden in dieſem Falle für angebracht gefunden, nur
meinte er, daß dies Aufgabe der Gemeinden ſei. Die in
den Etat eingeſetzten 1000 Mk. ſet eine zu kleine Summe
gegenüber den Bedürfniſſen der Kleinhandwerker. Es
werde den Landwirten Geld zur Separation geliehen,
n aber dem Landwirt recht ſei, ſei dem Handwerker

illig.Der Abgeordnete Gutſel wünſcht, daß mindeſtens
10000 bis 20000 Mk. bereitgeſtellt werden.
Vorteile der Elektrizität für das Handwerk nutzbar zu
machen, müſſe man den Handwerkern Kredite einräumen.

Staatsrat von Baſſewitz erklärte namens der
Regierung Der Abgeordnete Mämpel habe inſofern mit
ſeinen Ausführungen recht, als Zuſchüſſe zu den Koſten
der Separation vorgeſehen ſeien. Jm Etat befinde ſich
allerdings eine derartige Poſition nicht. Es liege ſomit
ein Mißverſtändnis vor. Da er nun einmal das Wort
genommen habe, möchte er die Gelegenheit nicht vorüber
gehen laſſen, anzuerkennen, daß Handwerk und Klein
gewerbetreibende ſchwer zu kämpfen hätten, und die Regie
rung ſehe vorläufig Meldungen betr. Unterſtützungs-
bedürftiger entgegen. „Wir kWnnen aber die Leute nur
in den Sattel ſetzen, reiten müſſen ſie ſelbſt lernen.
Ob die Mittel aus der Staatskaſſe oder von der Land
rentenbank gegeben würden, müſſe noch Gegenſtand der
Erörterung ſein. Mit der Tendenz des An
trages ſei die Regierung einverſtanden.

Die Vorfrucht der Sozialdemokratie

Aus Anlaß einer, übrigens bereits widerrufenen,
Außerung des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Scheidemann iſt der alte Bismarckſche Ausſpruch von
dem Freiſinnn als der „Vorfrucht der Sozialdemo
kratie“ von den Reaktionären wieder in allen Tonarten
variiert worden. Die „Frſ. Ztg. hatte damals erwidert,
daß es gerade die agrariſche Wirtſchaftspolitik und die
reaktionäre Allgemeinpolitik iſt, die die Sozialdemokratie
fördert und nur eine liberale Politik der raſch
wachſenden Sozialdemokratie die Nährkräfte entziehen
würde. Jetzt kommt ſogar die Leipziger Volks
zeitung“, das Organ der Ultraradikalen, dem alle
Bürgerlichen die Fortſchrittler einbegriffen eine
einzige reaktionäre Maſſe ſind, und gibt zu, daß die
liberale Politik, wie ſie jetzt vertreten wird, am geeig
netſten ſei, der Sozialdemokratie Abbruch zu tun. Jn
einem Leitartikel Der neue Liberalismus in dem das

daß die bürgerliche Geſellſchaft dabei nur gewonnen,
der Sozialismus nur verloren hat. Nichts könnte der
Arbeiterbewegung ſo viel Schaden zufügen, als eine
bewußte und konſequente Reformpolitik der liberalen
Bourgeoiſie.“
Wird die reaktionäre Preſſe dieſes Zugeſtändnis eines

unverſöhnlichen Gegners der Liberalen mit verſelben
Freude verbreiten wie jenen mißverſtandenen Ausſpruch
des Genoſſen Scheidemann

Der Krieg um Tripolis.
Die Beſetzung der Jnſel Rhodos durch die Jtaliener

wird zwar von der italieniſchen Preſſe als eine der größ
ten Heldentgten Se hat aber ihren eigentlichen weck
gänz i verſehlt. Die Türken werden durch die Beſeßun
von Rhodos nicht im geringſten getroffen, ſie ärgern
höchſtens ein wenig und werden einem Friedensſchluß
immer abgeneigter. Die Hohe Pforte hat den Verluſt von
Rhodos, dieſes völlig verwahrloſten Eilands, keineswegs
tragiſch genommen. Die türkiſche P zeigt ſich gegen
über der italieniſchen Aktion auf Rhodos indifferent.
Selbſt die Beſetzung ſämtlicher Jnſeln des Archipels, ſo
ſchreiben einige Blätter, werden den Krieg nicht beendi
gen. Mit jedem Tage wachſe das Vertrauen der Otto
manen.

Aufhebung der Dardanellenſperre.
Nach authentiſchen Nachrichten iſt mit der Beſeitigung

der ſchwimmenden Minen in den Dardanellen am Mon
e vormittag begonnen worden. Es wird angenommen,
daß die Durchfahrt am 8. Mai wieder frei ſein wird.

e Vom Kriegsſchauplatz in Tripolisteilt das türriſhe Keiegeminiſterinm mit,
die Jtaliener hätten am 2. Mai einen Ausfall an der
Küſte öſtlich von Homs verſucht, ſeien aber auf heftigen
Widerſtand geſtoßen, ſo daß ſie über die am Meere ge
legenen Ruinen von Lebda nicht vordringen konnten. Die
Jlaliener, die von einem Kriegsſchiff unkerſtütt wurden,
hätten nach er mehr als 70 Tote verloren. DieTürken und Araber halten drei Toke und drei Verwun
dete. Die italieniſchen Berichte lauten natürlich anders.

über die en von Rhodos
durch die Jtaliener veröffentlicht die Agenzia
noch folgende Einzelheiten. Von der Bucht von Kaliteg,
wo die Sondnng erfolgte, marſchierten die Jtaliener ge

r nach der Stadt
ſtand, a er nach Uberwindung nicht unbedeutender Ter

Um die

Köskinun, die ſie ohne Wider-

rainſchwierigkeiten, erreicht. Von dort marſchierte eine
Abteilung nach Kopfül, während das Gros auf Afgaru
Sandrulla dirigiert wurde und hierbei auf den Smith
höhen mit dem Feinde zuſammenſtieß, der von dort ver
krieben wurde. Die Truppen kampierten die Nacht auf
den genommenen Höhen und ſetzten am nächſten Morgen
den Marſch nach der Stadt Rhodos fort, die ohne weite
ren Kampf erreicht wurde. Die Truppen fanden hier bei
der Bevölkerung freundliche Aufnahme. Jn der Nacht
vom zum 5. verlor ein Unteroffizier, der ſich nach einer
Munitionskolonne umſehen ſollte, den Weg und wurde
von einer türkiſchen Abteilung, die ſich von der Stadt
Rhodos zurückzog, gefangen genommen. Geſtern empfing

General Ameglio verſchiedene Konſuln und Vertreter
von Behörden. Das türkiſche Komitee für Einheit und
Fortſchritt ließ in der der Beſetzung der Stadt Rhodos
voraufgegangenen Nacht das Strafgefängnis öffnen und
ſetzte ekwa 800 gemeine Verbrecher in Freiheit.

Aus Derna
meldet die „Agenzig Stefani“. Eine Alpenjäger
patrouille wurde am Montag auf einem Rekognos
zierungsgange plötzlich von Gewehrfeuer verſte ck
ter Beduinen, bei denen ſich ein türkiſcher Offigier
befand, überraſcht. Dieſer feuerte mehrere Schüſſe gegen
den italieniſchen Leutnant ab, der die Patrouille führte.
Die Alpenjäger erwiderten das Feuer, verwundeten den
türkiſchen Offizier und töteten einen Beduinen, worauf
die übrigen flohen. Der verwundete türkiſche er
rief um Hilfe, als der italieniſche Leutnant ſich näherte,
ſchoß er zweimal, ohne zu treffen. Der italieniſche Offi
zier ſchoß auch. Der Türke, der kurz nachher verſchied,
wurde als der Offizier Kaman Mahdi erkannt. Der
tote Beguine iſt der Führer des Stammes Manſur.

Eine Verleumdung Deutſchlands.
Jn der unverkennbaren Abſicht, Deutſchland einer

für Jtalien unfreundlichen Haltung zu zeihen, iſt behaup
tet worden, daß das Feuer der die Dardanellen verteidi
genden türkiſchen Forts von deutſchen Offizieren geleitet
worden ſei. Demgegenüber wird in einem M de
Berliner Telegramm der Köln. tg.“ feſtgeſtellt, daß
ſich z. Zt. des Bombardements ein einziger deutſcher
Offizier in den türkiſchen Forts befunden hat.

Zur Lage in Marokko
Den Franzoſen wird etwas ſchwül zu Mute, wenn ſie

die Anfänge ihres MarokkoProtektorats betrachten.
Nicht genug, daß die Unruhen in Marokko zunehmen,
daß immer mehr Truppen zur Sicherung des Protekto
rats notwendig werden, und immer mehr franzöſiſches
Geld aufgewendet werden muß, es ſtellen ſich auch aller
hand Unregelmäßigkeiten im Betriebe der auswärtigen
Politik heraus, wie ſie in einem wohlgeordneten Staats
weſen eigentlich nicht vorkommen ſollken. Jnsbeſondere
ſcheint der frühere Miniſter des Auswärtigen, de Sel
ves, ein bißchen Marokkopolitik auf eigene Fauſt bekrie
ben zu haben.

Eine ſichtlich offiziöſe Mitteilung des „Jour
nal de Debats“ bemerkt Weder der Miniſterpräſident
noch der Direktor der politiſchen Angelegenheiten hatten

Kenntnis davon, daß ulgh Hafid un
ſich verpflichtet, dein Sultan gegebenen falls 5
geſtatten daß er abdankt und et wo eihm beliebt. Die Regierung iſt 5 vollſtändig klar
darüber, daß die vom Sultan beabſichtigte Reiſe nach
Rabat ſehr bedauerlich iſt. Demzufolge n der Mi
niſterpräſtdent und der Kriegsminiſter illerand nach
Rückſprache mit dem Generalreſidenten Lyautey dem Ge
ſandten Regnault und dem General Moinier telegraphiſch
die Weiſung erteilt, alles zu verſuchen, um den Sultan
von ſeinem Entſchluß abzubringen, jedoch für den wahr
ſcheinlichen Fall, daß ihre Bemühungen vergeblich blie
ben, alle notwendigen Maßnahmen zu treffen, um etwaige
unangenehme Zwiſchenfälle auf der Reiſe nach Rabat zu

verhindern eAus Paris meldet die „Magd. Ztg.“ unterm 7. d.
Die Regierung ſieht ſich gezwungen, abermals erheb
kiche Verſtärkungen nach Marokko zu entſenden,
um wenigſtens die Abreiſe Regnaults aus Fez zu ermög
lichen. Das ganze Gebiet zwiſchen Fes, Tanger und
Rabat iſt unſicher. Mulay Hafid, der für ſein Leben
ürchtet, beſteht auf die Reiſe nach Rabat, die der franzö
iſchen Regierung nunmehr die größte Verlegenheit be
reitet.Zu den ſpaniſche franzöſiſchen Verhand-lungen wird der „Köln. Ztg. aus Madrid gemeldet
Jn diplomatiſchen ne drückt man Erſtaunen über die
Unnachgiebigkeit Frankreichs gegenüber den Vorſchlägen
Englands aus. Dieſe Haltung ſei es, die bisher nicht er
laubt habe, die Unterhandlungen wegen des Uergatales
zum Abſchlus u bringen. England hätte am 10. April
einen Vermittlungsvorſchlag gemacht, die Grenze zwiſchen
ſpaniſchem und franzöſiſche Gebiet den Flußlauf ent
kang zu ziehen, was am 19. von Spanien angenommen
wurde. Seitdem ſeien die Dinge nicht weiter gekommen.
Jm Gegenteil ſcheine die franzöſiſche Preſſe die öffent
che Meinung auf Anſprüche vorzubereiten, die einen
großen Teil der beiden UergaUfer einbegreifen. Die

ähigkeit der franzöſiſchen Kolonialkreiſe trotz dem be
annten Einvernehmen, erſcheint hier völlig unbegreiflich.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Der Kaiſer Jraus Joſef

empfing am Dienstag mittag den von ſeiner Balkanreiſe
zurückkehrenden fransöſiſchen Deputierten a ul Des

a ne lin beſonderer Audienz. Das ö terreichi-
en Abgeordnetenhaus beriet am Dienstag die
exichte des e e über einzelne angefochtene Wahlen. Abg. Sei (Sos.) nannte den Juſtiz

miniſter eine Schande des deutſchen olkes
und einen Verbrecher und warf dem Berichterſtatter
über die Wahl des Abg. Seidl und des Abg. Stölzel
e n Ehrloſigkeit vor. Der Vorſihende er
teilte Seitz unter lebhafter Unruhe einen Ordnungs
ruf. Jm Laufe der Debate verwieſen mehrere Sozial
demokraten gegenüber der Praxis des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes wo Wahlproteſte rein vom partei
olitiſchen Standpunkte beurteilt würden, auf diePraxis des deutſchen Reichstags, wo, unbe

kümmert um Parteirückſichten, jede Wahl, bei der Wahl
mißbräuche tatſächlich vorgekommen ſeien, annulliert

befinden,

werde, weil eben dort die Parteien Ehre im Leibe
hätten und weil im deutſchen Reichstage nicht deutſche
Nationalverbändler, ſondern wirkliche Deutſche ſäßen.
Die Hinweiſe auf Deutſchland riefen jedesmal bei den
Deutſchnationalen ſt ürmiſche Gegenrufe hervor.
Die Wahl des Abg. Seidl wurde von der Mehrheit als
richtig erkannt. Die Angelegenheit war damit erledigt.
Gegen den Abg. Seitz und verſchiedene andere Abgeord
nete wurden Mißbilligungsausſchüſſe konſtituiert.

Rußland. Der Reichsvrat hat das Geſetz zur För
derung des Baues von land wirtſchaftlichen Maſchinen in
der von der Duma beſchloſſenen Faſſung angenommen.

England. Der deutſche Botſchafter in London
Graf Wolff-Metternich hat am Montag in Windſor am
Grabdenkmal König Eduards einen Kranzniedergelegt. An demſelben Tage hatte Graf Wolff
Metternich eine Audienz beim König Georg. Gegen
den Arbeiterführer Tom Mann beſchloß die
Anklagejury in Mancheſter das Hauptverfahren wegen
a e der Truppen zur Meunterei zu

eröffnen. SSchweden. Nachdem die freiwillige im Lande veran
ſtaltete Sammlung für den Bau eines Pan-
zerſchiffes hunderk Tage gedauert hat und ſchon lange
die als notwendig berechnete Summe von 12 Millionen
Kronen erreicht worden iſt, hat am Dienstag eine Depu
tation dem König dieſe Summe als Gabe für den Staat
überreicht. Der König drückte der Deputation ſeinen
Dank über die Gabe und ſeine Freude über dieſe Opfer
willigkeit und Vaterlandsliebe des Volkes aus. Die
Sammlung wird noch e Es ſind gegenwärtigaußerdem noch mindeſtens 5 Millionen re dieſe und
andere Sammlungen zur Verſtärkung der ſchwediſchen
Marine zuſammengebracht worden.

Niederlande. Die Kammer hat den für den Bau
eines Panzers für die oſtindiſche Station gefor
derten Kredit mit 68 gegen 26 Stimmen abgelehnt,
obwohl der Marineminiſter um Vertagung der e
faſſung hierüber gebeten hatte. Man erwartet nunmehr

den Rücktritt des Marineminiſters.
Serbien. Wie verlautet, hat der Kriegsminiſter Stepanovitſch ſeine Seniſſon engere
Griechenland. Nach amtlichen Telegrammen aus

Athen iſt die Regierung bei den Schutz mächten
dahin vorſtellig geworden, die augenblicklich in Haft ge
haltenen Kretiſchen Deputierten freizulaſſen.
Die Freilaſſung werde die durch die Feſtnahme der De
putierten e en Exregung auf Kreta mildern.
Die griechiſche Regierung habe die Handlungsweiſe der
Kreter ausdrücklich mißbilligt und ſie davon abzuhalten
verſucht. Sie habe ſich bemüht, den Krekern von der
Entſendung von Deputierten nach Athen abzuraten. Auf
keinen Fall könnten die in Haft gehaltenen kretiſchen De
putierten zur griechiſchen Kammer zugelaſſen werden, da
ſte nicht nach den Beſtimmungen des griechiſchen Wahl
len gewählt worden ſeien. Die abgeänderte Ver
faſſüng verlange die Beſtätigung aller neu gewählten
Depulierten durch einen ad hoe zuſammentretenden Gerichtshof. Die kretiſchen Deputierken würden von dieſem
Gericht nicht zu der Kammer zugelaſſen werden.

Perſten. Aus der Provinz Kurdiſtan kommen.
ke Nachrichten von ei Siege der Aufſtänd

wird, uſe nenſtoß von den perſiſchen Ko
und faſt von ſeiner ganzen Jnfanterie im Stiche ge

laſſen worden ſein und jett nur noch 150 Mann bei ſich
haben. Er hat dringend um Verſtä
Regierung hat beſchloſſen, ihm den
mit Truppenverſtärkungen zu Hilfe zu ſchicken.

Siam Das Kriegsgericht hat 91 Perſonen der
Verſchwörung gegen das Leben des Königs von Siam
ſchuldig erkannt. 3 Offiziere wurde
ziere zu lebenslänglichem Gefängnis und 68 andere Per
ſonen zu kürzeren Gefängnisſtrafen verurteilt Der Kö
nig hat die Todesſtrafen in allen Fällen in lebensläng
liche Gefängnisſtrafen und die auf lebenslängliches Ge
fängnis u in zwanzigjährige Gefängnis
trafen umgewandelt.e Wie Rußland die mongoliſchen
Sonderbeſtrebungen fördert, geht aus fol
gender Meldung der „Petersb. Telegr. gentur aus
Ur ga hervor. Der Hutuktu hat den W Juanſchi
kais betr. Entſendung beſonderer évollmäch-tigter nach Urga (Kordmongolei), die mit den Mon

golen über Anerkennung der chineſiſchen Republik verhan
deln e zum dritten Male ab g elehnt und Ju an
e i hlen, Rußland um Vermitt-

Poligeichef Jephrim

a i em p
ung anzugehen.Rordamerita. Das Marinegmt in Waſhington hat

das vorausſichtliche Programm für den Empfang de 8
deutſchen Geſchwaders veröffentlicht. Dasſelbe
ſteht beſondere Ehrungen vor. Der Präſident Taft wird
an Bord der Jacht „Mah Flower“ und die geſamte atlan
tiſche Flotte die Deutſchen in Hampton Roads begrüßen.
Es folgt am 5. Juni ein Feſtmahl im Weißen Hauſe. Die
Deutſchen werden drei Tage e die Gäſte des Marine
amts in Waſhington ſein. Sinne merk würdige
Epiſode in den mexikaniſchen WirrenMehrere hundert Chineſen, die auf der Flucht
aus dem aufrühreriſchen Gebiet des tagtes Cogahuila

haben ſich, wie aus Waſhingkon gemeldet wird,
an die amerikaniſche Regierung mit der Bitte gewandt,
zeitweilig die Aufſicht über n Land zu übernehmen.
Durch die Exinnerung in das hineſenmaſſaker während
der letzten Revolution in Schrecken geſetzt, ſtrömen die
Chineſen in Pidras Negras, gegenüber Eagle Paß, zu
ſammen und bitten flehentlich darum über die G
gehen zu dürſen. Die ameritaniſche Regierung hat die
Genehmigung erteilt die in Pidras Negras eingetroffe
nen flüchtigen Chineſgn, deren ahl ſich auf 280
beläuft, auf das Gebiet der Vereinigten Staaten hinüber
zula e Das iſt darum beſonders bemerkenswert weil
die Sneſen ſorſt nach den Vereinigten Staaten nicht hin
eingelaſſen werden. Zum Kampfe e dieTr u ſt s. Am Montag hat in Rework der Prozeß der
Regierung zur Auflöſung de s Stahltruſts begonnen. Die Beweis aufnahme wird Zwei Monate
dauern und es wird die Vernehmung hervorragender
Männer als Zeugen erwartet. Auch Rooſevelt wird ver
nommen werden. Das Urteil in dem Prozeß, für den
ein beſonderer Richter ernannt worden iſt, wird in zwer
Jahren erwartet. (I) Die Regierung wird ferner amFreitag einen Prozeß gegen den Aluminiume Tru ſt
anſtrengen. Wird der ebenſo lange dauern

xkung gebeten. Die

n zum Tode, 20 Offi
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Und verſtändlich, denn bi cha
Feld geführt, daß die Sozialdemokratie

Deutschlanck.
Berlin, 8. Mai. Der Kaiſer und die Hofgeſell

ſchaſt haben Montag nachmittag auf Korfu einen Tee
ausflug nach Harmones unkernommen. Geſtern vor

mittag verweilte der Kaiſer bei den Ausgrabungen in
Monrepos.

(Parlamentariſche Empfänge.) Der
Reichskanzler hat zu einem parlamentariſchen Abend
am Donnerstag Einladungen ergehen laſſen. Am Mitt
woch abend findet bei dem Miniſter des Jnnern, Herrn
v. Dallwitz, ein parlamentariſcher Empfang ſtatt.

Die ſächſiſchen Geſandtſchaften) in
Berlin, Wien und München ſind in der Zweiten
ſächſtſchen Kammer von fortſchrittlicher und ſozialdemo
kratiſcher Seite bekämpft worden. Miniſter Graf Vitz
thum trat für ihre Beibehaltung ein. Er erklärte ſie
für ein gutes Vorbeugungsmittel gegen allzu zentraliſtiſche

Tendenzen in Berlin, doch ſei jeder Partikularismus gus
geſchloſſen. Nach langer, teilweiſe lebhafter Debatte
wurden die Geſandt ſchaften genehmigt. Dagegen
ſtimmten Sozialdemokraten, Fortſchrittler und zwei
Nationalliberale.

(Freiherr v. Marſchall) iſt Dienstag morgen
aus Konſtantinopel in Berlin eingetroffen. Gegen
11 Uhr ſtattete er dem Reichskanzler einen Beſuch
ab. Die Reiſe des Freiherrn v. Marſchall von Konſtan
tinopel nach Deutſchland wird in der internationalen
Preſſe ſehr eifrig beſprochen. Einzelne er gliſche Blätter
rechnen ſchon beſtimmt mit der Berufung des Botſchafters
auf den Londoner Poſten und begrüßen ihn ſehr ſym
pathiſch. Sie hoffen, daß ſeine Ernennung zum Bot
ſchafter in London für die deutſcheengliſchen Be
ziehungen von großem Vorteil werden würde. Der
„Frankf. Ztg.“ wird aus Berlin berichtet: Es iſt ſeit ge
raumer Zeit auch über engere politiſche Kreiſe hinaus
bekannt, daß Herr v. Bethmann Hollweg eine
Verſtändigung mit England länger, als man
g wußt hat, als eine ſeiner Hauptaufgaben betreibt. Die
Anfänge dazu liegen ſchon im Herbſt 1909, wenige Monate,
nachdem er ſein Amt angetreten hatte. Es iſt ebenſo
bekannt, daß der Kaiſer dieſer wichtigen Frage be
ſonderes Intereſſe entgegenbringt und den langſamen
Gang der Verhandlungen ſehr aufmerkſam verfolgt Die
Abſichten der Leiter unſerer auswärtigen Politik erfahren
durch die Entſendung Marſchalls nach London eine gang
unzweideutige, man könnte beinahe ſagen demonftrative
Bekundung. Dieſer Botſchaſterwechſel iſt mehr als ſonſt

ſolche Veränderungen zu ein pflegen, er iſt ein Akt von
nicht zu verkennender politiſcher Bedeutung.

Sie Wut der „Kreuzzeitung“) über dieIdemok che Erklä i ntwei re

ſtener auch ins
Gegnerin ſei, ſolange ſie zur Dechung der Wehrvorlagen
dienen ſollte. Die Kreuzzeitung rempelt zunächſt die
Fortſchrittliche Volkspartei an, ein de das ſie täg
lich als Sport betreibt. und wettert dann folgendermaßen
gegen die Sozialdemokraie: „Auch in der Erbſchaftsſteuer
frage will die ſozialdemokratiſche Taktik nur die jetzige
Lage“ für ihre Parteizwecke ausnühen. Daß die So
zialdemokratie ſich dabei wieder einmal mit ihren „heili
gen“ Prinzipien in Widerſpruch ſetzt und ſich geradezu
lächerlhich macht, hat nichts zu ſagen. Partei
geſchäfte und nicht Parteigrundſätze ſind jetzt die
Hauptſache, und darin ſind ſich die roſagroten Verbünde
ten einig. Die Sozialiſtenpreſſe kämpft mit Feuer
eifer gegen die Branntweinpeſt und feuert unverdroſſen
das Proletat an, den er u mit allen Kräften
zu betreiben. Aber in derſel ſie triumen Nummer muß
phierend verkünden, daß die ſozialdemokratiſchen Vertreter
in der Kommiſſion der Belaſtung des Schnapskonſums

durch Aufhebung der Liebesgabe entgegengewirkt und die
Erbſchaftsſtener vorgeſchlagen haben, um den Schnaps-
trinkern ihren Genuß nicht zu verkeuern. Und ſoeben
en die ſozialdemokratiſchen Maifeiernden fulminante

eſolutionen gegen den „Rüſtungswahnſinn“ la S
aber die roten Hundertzehn erklären, für die Erbſchaſts

euer als Deckung der Wehrvorlagen ſtimmen zu wollen.
ine mee prinsipienfeſte und impoſante Partei, die So

zialdemokratie!

Ein Umfall der Deutſchen Tageseitung“.) Einer Vertagung des Reichstags vor
fingſten ſpricht die e e Tageszeitung“ das Wort.

Es iſt ſeltſam, daß dieſes Blatt, das ein Mantelgeſes
für Wehrvorlagen und Deckung bis in die letzte Zeit hin
ein m das richtigſte gehalten hat, ſich jetzt mit der Ver
ſchiebung der Löſung der Koſten deckung bis zum

er b ſt abfinden will. Es begründet ſeinen Umfall mit
olgenden Worten: „Nun ſollen aber die g

erſt am 1. Oktober in Kraft teten. Es muß alſo zunächſt
dafür geſorgt werden, daß die Mehrkoſten in dem zweiten
Etatshalbjahre vom 1. Oktober 1912 bis zum 31. März

1913 gedeckt ſind. i t ndaß in dem begonnenen Etatsjahre die durch die Heeres
verſtärkung bedingten Mehrkoſten ohne jede Schwierig
keit und ohne Zuhilfenahme neuer Steuern, auch ohne
jede Streckung des Etats aus laufenden Mitteln und
Uberſchüſſen gedeckt werden können. Jm H e r b ſte
läßt es e noch weit e e als jetzt überſehen, ob und in welcher Höhe neue Steuern für die
nächſten Etatsjahre nötig ſind. Erwägt man das, ſo
wird man ſich ſchließlich mit einer ne der
Deckungsfrage bis zum Herbſte abſinden können, obwohles gewiß beſſer wäre, wenn auch dieſe Frage ſofort mit

der Bewilligung der Wehrvorlägen endgültig erledigtwerden könnte. Das Zentrum hat e erklärt,
daß es beſtehen müſſe, die S rnghese erabſchie
dung der Wehrvorlagen und der Deckungsvorlage herbei
e en Wenn ſich aber bei der elen des ergänz
ten
Koſten im laufenden Gtatsja
den Mitteln gedeckt werden

o

re ohne Zweifel aus laufen
tats, wie wir erwarten, herausſtellen ſollte, daß die

er dann würde auch das

Wehrvorlagen

Für uns unterliegt es keinem Zweifel,

Zentrum trotz dieſer ſeiner Erklärung mit der Ver
kagung der eigentlichen Deckungsvorlage bis zum Herbſte
einverſtanden ſein können.“
S Gr de Sinne ine ſen bürderkichenSchichten des Wahlkreiſes Varel-Jever)begeichnend iſt das Eingeſandt eines „nationgalen Libe-

ralen in den „Oldenburger Nachrichten für Stadt und
Land“, worin eindringlich zur Wahl des fortſchrittlichen
Kandidaten Dr. Wiem er aufgefordert wird. Es heißt
daſelbſt. „Leider iſt es ja zu beklagen, daß eine gewiſſe
Lauheit der Wähler das Ergebnis der Hauptwahl für das
Bürgertum ungünſtig beeinflußt hat. Aber auf der an
deren Seite glaube ich, daß ſich die Herren Sozialdemo-
kraten doch ekwas täuſchen werden, wenn ſie meinen, daß
die bürgerlichen Wähler wiederum wie bei der Hauptwahl
zu Hauſe bleiben werden. Jm Gegenteil, da ſie guf durch
gus nationalem Standpunkte ſtehen, werden ſie am 9.
Mai durch ihren Stimmzettel dem unfruchtbaren Radi
kalismus der Sozialdemokratie eine deutliche Abſage er
teilen. Leider haben ja nun die Nationalliberalen im
Wahlkreiſe es nicht über ſich bringen können, eine Parole
für den fortſchrittlichen Kandidaten Dr. Wiemer auszu
geben. Dieſe Stellungnahme muß von einem jeden natio
nal empfindenden Manne durchaus beklagt und verurteilt
werden. Jch meine daher, daß Zahlreiche nationallibe
rale Wähler Proteſt gegen die Parole einzelner verärger
terFührer erheben werden. Am 9. Mai kann es für einen
bürgerlichen Wähler garnichts anders geben, als Dr.
Wiemer zu wählen.“ Dieſe Außerungen werden ſicherlich
im Wahlkreiſe durchaus gewürdigt werden, und der ge
ſunde Sinn der nicht ſozialdemokratiſchen Bevölkerung
läßt er daß die eigentümliche Haltung einzelner
Nationalliberalen mit umſo lebhafterer Stimmabgabe für
Dr. Wiemer beantwortet wird. Jedenfalls kann die
Wahl vom 9. Mai für die Geſtaltung der Parteiverhält
niſſe von ganz beſonderer Bedeutung werden.

Der Beſchluß der nationalliberalenVertrauensmännerverſammlung) in Va-
releJever, eine Stichwahlerklärung zugunſten des
bürgerlichen Kandidaten Dr. Wiemer abzulehnen, wird
vom „Hannoverſchen Cour.“ unverſtändlich und
aufs tiefſte bedauerlich genannt. „Seine Be
weggründe“, ſo ſchreibt das Blatt, „ſind in Schleier ge
hüllt, die ein logiſches Denken ſchwer durchdringen kann.
nern Art können ſie kaum ſein, ſelbſt wenn die

ürger Nationalliberalen noch ſo ſtark nach rechtsOlden
neigten. Es iſt erklärlich, daß der nationalliberale Vor
ſitzende auf dieſen Beſchluß hin ſein Amt niedergelegt
hat.“ Selbſt die rechtsgerichtete „Dägliche Rund
ch au“ ſchreibt Un begreiflich iſt und bleibt der
Beſchluß der nationalliberalen Vertrauensmännner in
Varel-Jever. Wenn ſie eine Filigle des Bundes
der Landwirte bildeten, wäre ein ſolcher Beſchluß
nach den Erfahrungen des letzten Wahlkampfes begreif
lich, wenn auch durchaus verwerflich. So aber iſt er der
gari e und ein Zeugnis ſo unglau be
licher politiſcher Abgeſchmacktheit, daß

man die erſte Nachricht darüber noch mit einigem Zweifel
an der Möglichkeit eines e Unſinns weitergab. Jn
zwiſchen iſt jeder Zweifel an der Tatſache geſchwunden,

denn die parteiamtliche „Natlib. Korreſp.“ beſtätigt ihn,
indem ſie ſich mit einer offenbar von der Parteileitung
diktierten Note ſcharf gegen den politiſch geradezu fri

Provinz und Amgegend
F Halke, 7. Mai. Das ſchwere Unglück tm

Kaltſchacht „Krügershall“, Von den Opfern des
ſchweren Unglücks im Kaliſchacht „Krügerehall“ Knd
zwei, nämlich der Steiger Träger und der Lehrer
Stöckchen, geſtorben. Vier Lehrer und ein Berg
mann liegen noch ſchwer verletzt im Krankenhauſe. Kber
das Unglück wird folgende Darſtellung gegeben Die
Teilnehmer, etwa 40 Mitglieder des Lehrervereins Halle,
befuhren auch die Grube, wobei ſich das Unglück ereignete.
Bei der Vorführung eines Luftdruckhammers flammte
eine in der Nähe ſtehende Sprengſtoffkiſte auf, wodurch
mehrere Teilnehmer mehr oder weniger r Brand
wunden erlitten, ebenſo ein Häuer. Wie die Kiſte Feuer
fangen konnte, ließ ſich noch nicht ermitteln; doch wird
mitgeteilt, daß die Kiſte den bergpoligzetlichen Vorſchriſten
entſprach. Nur durch einen unglücklichen Zufall, viel
leicht durch eine in der Kiſte befindliche Offnung war es
möglich, daß ein von einer Magneſtumfeckel abfallendes
Stückchen oder ein glühendes Teilchen von einer der be
nutzten Lampen in die Kiſte gelangen konnte. Eine Ex
ploſion hat nicht ſtattgefunden, vielmehr ſind die Ver
letzungen durch das Verbrennen des in der Kiſte enthalte
nen Sprengſalpeters erfolgt. Bei Demonſtrationsver
ſuchen hat ſich demnach das Unglück nicht ereignet. Soweit
bis jetzt feſtſteht, trifft weder die Verwaltung noch die
einzelnen anweſenden Beamten eine Schuld. Zum Be
fahren der Grube waren die Teilnehmer in drei Gruppen
geteilt worden. Die Gruppe, welcher die Verunglückten
angehörten, wurde durch einen Steiger, einen Fahrhäuer
und einen Aufſeher geführt. Der Betrieb des Werkes
hat zur Zeit des Ereigniſſes faſt vollſtändig geruht. Durch
die Rettungsapparate, die ſofort in Tätigkeit geſetzt wur
den, gelang es den Grubenbeamten, die Verunglückten aus
dem mitRauch und Verbrennungsgaſen angefüllten Raume
heraus zuziehen.

Magdeburg, 8. Mai. Ein Hochſtapler in
Uniform hat, wie ſchon kurz gemeldet hier ein kurzes
„Gaſtſpiel“ gegeben. Er traf am 3. d. M. in einem
hieſigen Hotel in Zivil ein, verließ aber bald darauf das
Hotel in der Uniform eines Kavallerieoffizters und kaufte
in einem Juweliergeſchäft ein ſehr wertvolles Brillanten
kollier. Jn Zahlung gab er einen Scheck auf die Deutſche
Bank in Potsdam. Telephoniſche Anfrage ergab deſſen
Wertloſigkeit. Daraufhin ging die Kriminalpolizei an
ie Verfolgung des Betrügers. Dieſer hatte ſich in dem

Hotel als Graf Bethuſy-Huc aus Namslau eingetragen.

len Beſchlu der nationalliberalen Herren von

Die Unterſuchungen ſtellten feſt, daß er ſofort nach dem
Betrug abgereiſt war, und zwar nach Halle. Er wurde
dort auch ermittelt und feſtgenommen. Das Etui des
hier erſchwindelten Kolliers war noch in ſeinem Beſitz
dieſes ſelbſt aber iſt verſchwunden. Bei ſeiner Feſt
nahme fand man dagegen noch ein Paar Brillant-
ohrringe im Werte von 800 Mk. bei ihm, die er einem
anderen hieſigen Juwelier abgenommen hatte. Der
Betrüger wurde als der Leutnant a. D. Herbert Mehl
aus Königsberg feſtgeſtellt. Der 9. Handlungs
gehilfentagg des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen Verbandes für Sachen
Anhalt wurde am Sonntag hier abgehalten. Ober
präſident v. Hegel wohnte der Verſammlung bei.

f. Tetſchen, 7. Mai. Der bekannte Hunger
ſtein bei der Tetſchener Kettenbrücke, der nur im Hoch
ſommer während der trockenſten Jahre zutage tritt, iſt
infolge der anhaltenden Trockenheit bereits jetzt
ſichtbar. Wenn nicht ausgiebiger Wetterumſchlag
eintritt, befürchtet man die Notwendigkeit, die Schifffahrt
in Kürze einzuſtellen

FQuedlinburg, 7. Mai. Welchen Schaden die
Nonnenrauben im verfloſſenen Frühjahre in dem
wertvollſten etwa 50 jährigen Kiefernbeſtande im ſtädti
ſchen Forſtort „Eſelſtall“ angerichtet haben, läßt ſich
nunmehrüherſehen, nachdem vor kurzem die Hauarbeiten
eingeſtellt ſind. Obgleich nur die am ärgſten zerfreſſenen
Stämme, deren Abſterben mit Sicherheit zu erwarten
ſtand, gefällt ſind, gelangten auf einer Fläche von an
nähernd 10 ha etwa 1000 Feſtmeter zum Einſchlag. Der
weitaus größte Teil iſt als Grubenholz aufgearbeitet
und im ganzen verkauft worden. Da zu befürchten ſteht,
daß die Raupen auch in dieſem Frühjahr in den zer
freſſenen Beſtänden wieder maſſenhaft erſcheinen werden,
und wenn es ihnen an Nahrung fehlt, in die nächſt
liegenden Kulturen abwandern werden, hat man um
dieſe Schutzwände aus Holz von etwa 15 em Höhe er
richtet, die auf der Außenſeite mit Raupenleim be
ſtrichen ſind.

Ronneburg, 7. Mai. Heute nacht brannten im
benachbarten Reuſt die Bauerngüter der Guts
beſitzer Meinhart und Stößel nieder. Das Vieh konnte
gerettet werden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

F. Kaſſel, 7. Mai. Jn ſeiner Wohnung in der
Karthäuſer Straße hat ſich der Gerichtsaſſeſſor Habruck
mit ſeinem Revolver erſchoſſen. Das Motiv der Tat
iſt auf eine durch ſchwere Nervenkrankheit hervorgerufene
Gemüts epreſſion zuröckzuführen.

FKoburg, 8. Mai Zum Boykott der Autlker
wird aus Friedrichroda gemeldet: Am letzten Sonn
tag, dem erſten wach dem Jnkrafttreten des Automobile
ſteuergeſetzes, herrſchte hier und in den meiſten Kur
und Fremder orten des Thüringer Waldes ein ganz
minimaler Automobilverkehr, während ſonſt

Seine große Anzahl von Au gus len

Hauptverein des Evangeliſchen Bundes in der Provinz
achſen.

Jn die Alkmark, nach der altehrwürdigen Kaiſerſtadt
Tangermünde, hatte der Evangeliſche Bund der Pro
vinz Sachſen in dieſem Jahre ſeine Getreuen für den 6.
und 7. Mai zur diesjährigen Tagung geladen Die Ver
handlungen begannen, wie immer, mit einer geſchloſſenen
Abgeordnetenverſammlung. Von den 162 Zweigvereinen
waren 104 vertreten. Der Vorſitzende des Hauptvereins
Juſtizrat Elze Halle eröffnete die Verſammlung mit
dem Wunſche, daß auch die diesjährige Tagung erfolg
reich und fruchtbringend verlaufen inöge. Uber den Stand
der öſterreichiſchen Bewegung wurde ein eingehender ge
druckter Bericht r der ein geſundes Fortſchrei
ten der Bewegung meldet. Die Zahl der übertritte im
Jahre 1911 betrug 4891, zwar 299 weniger als 1910, dem
Jahr der Borromäus-Enzyklika, aber ſie war höher als
die aller früheren Jahre, mit Ausnahme von 1899 und
1901. In den letzten 14 Jahren ſind 65 635 Perſonen
evangeliſch geworden. Jm Hinblick auf den 400jährigen
Gedenktag der Reformation im Jahre 1917 wird auf
den Beſchluß des Geſamtvorſtandes hingewieſen, eine
Reformationsjubiläumsſpende zu ſammeln. Es ergeht

an alle Zweigvereine die dringende Bitte, mit den Samm
lungen baldigſt zu beginnen, damit der Hauptverein der
Provinz, in der die Wiege der Reformation ſtand, mit
Ehren beſtehen könne. Der Vertreter des Zweigvereins
Wittenberg überbrachte die Einladung, das Jahresfeſt
des Evangeliſchen Bundes unſerer Provinz 1917 in Wit
tenberg zu feiern, was freudigen Beifall fand. Unter dem
Geläut der Glocken begaben ſich die Feſtteilnehmer nun
mehr in die St. Stephanskirche zum Feſtgottesdienſt
Generalſuperintendent Stolte- Magdeburg hielt die
un re Jn dem außerordentlich ſchön dekorierkenaale des „Elbpark“ fand ſich am Abend eine ſo zahlreiche
Menge zur öffentlichen Verſammlung ein, daß der weite
Raum die Teilnehmer kaum zu faſſen vermochte. Der
Präſident des Königlichen Konſiſtoriums v. Dömming
überbrachte die Segenswünſche des Lirchenregimenks.
Die Feſtrede hielt Prof. D. Schol Berlin über das

Thema: „Der deutſche Proteſtantismus und die öffent
liche Meinung“. Es drohe dem deutſchen Proteſtantis
mus die d n von ſeiner Vergangenheit, von der
Reſormation. Dann erſcheine der Prokeſtantismus als
ein ſelbſtändeg erzeugtes Prinzip des modernen Lebens
die Reſormation aber als eine vergangene Geiſtesbewe
gung, die heute nicht mehr als die Fahne des Proteſtan
kismus zu gebrauchen. Demgegenüber ſtellen wir feſt.
daß der Proteſtantismus zugrunde Weg würde, wenn
er geſchichtslos würde und ſeiner Wiege vergäße, der
Evangeliſche Bund entrollt einer derartigen geſchichts
loſen Auffaſſung der öffentlichen Meinung gegenüber die
Fahne: Was du ererbt von deinen Vätern haſt erwirb
es, um es zu beſitzen!

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlages

von Th. Rößner in Merſeburg.



Zeige ergebenſt an, daß ich den Einzig und altbewährt iſt

Alleinverkauf 4 Perot r ar ſeelden ſten De Würze.
J. C. G. Heidglech 4 Co, ingen a. h. Seſtens empfohlen von Fritz Schame Inh. Paul Rietſch, Delikat,

ſt Merſeburg und Umgegend Kleine Ritterſtraße 15.,
bernommen habe und deren

Spezialmarken zu Originalpreiſen
verkaufe.

Kebr. Schwere Nachf.,Jnh.: Dr. phil. G. Rudolf Sehnvert,

Mersehburg a S
Kl. Ritterſtr. 12. Fernſpr. 268.

Wer
Aufmerksame e MässigstoeBeoienung. regeh n

Adolk Fchüters Nacht

Merseburg. Entsnplan 7.
e fankeln!

Spezial- Jesehaft

len An Haunovaen

«Vcheuge, Hanatücher Hanowänche,

Bettfedern nd Petten.

Fernspr. 259.

Legel-n pur ſe

in großer Auswahl zu Sbekannt billigen Preiſen wie die Augen des Katers in dunkler dacht nämlich
Hans Käm F Ihre Stiefel, wenn Sie diese mit Dr. Gentner'se 9 e m behandeln lassen.

Ia et

I EEIEEELEIIEIEIII

Martt 20 h et e Solide W Grosseslleiniger Fabrikant s ebten Veile itä nrib e re e en Veilechenseiten S Qualitäten. h Auswahl.
Carl Gentner, fatt un ten. Fregutts Göppingen. h z

v J e erTegchines, Revolver r Affen len bekannt gemaent, daß
Bracninoplgtolen,

buttdlcheen Ptalhn et

ar e am Platze, in6, 7, 9, 12 mw, ſowieDunnion dazu liefert als lang
jährige Spezialität billiger als
jede Konkurrenz

0. Hübenthal,
Büchſenmacher,

Halle a. n 86. Knor Suppenwarte

t Brauh. eFilligſte rege fämtl. S 40 vershtedene Sorten
anderen Waſfen.

Munitions- u. Jagdartikel.
e ne Art ſolid und

o Senwetel-, Samer Wiehtennadel-ohne Ah Sehmiedeberger oorba der Sohn weder Glas Menterrolge We Ischtias, Nerven-
e e e e römn. Böcler (Dampf Her Ehenmuatismnus. Wer r J

Fahrrader,
Näh, Waſch und
Pringmaſchinenſowie alle an kauft man

am beſten und billigſten bei
Gustav Engs!.

Größte e t amatze.
v s W 2

3
9 S T

Stetel!
Beste Marke. Grosse Auswahl.

R. Schmidt Man
e

iſt die beſte e da äußerſt
mild und wohltuend für die
empfindlichſte Haut:

Bergmanns Buttermilch- Seife
von Bergmann KCo., Radebeul.

e es r. Frz. HerrfurIn L in der Anothefe

emg eerg were

S

Sröhtes Atelier,
a Merseburg,Borzüglich eingerichtet e Gotthardtſtraße 42.

Hierzu J Beilageg



e

Srste Beilage.

Die Erde als Mittelpunkt der Welt.
Wenn heutzutage jemand behaupten würde, die Be

wegung von Sonne, Mond und Sterne ſei genau ſo, wie
ſte der Augenſchein lehre, daß alſo die Erde feſtſtehe und
alle Himmelskörper ſich um ſie herum bewegten, von Oſt
nach Weſt, ſo würde er Gefahr laufen, nicht für ernſt ge
nommen zu werden, es ſei denn, daß ein hochbetagter
Greis dieſe Anſicht ausſpricht und die Pietät vor ſeinem
weißen Haar ein Spötteln verbietet. Lernt doch jedes
Kind, daß zwar der Mond die Erde umkreiſt, daß aber
die augenſcheinliche Bewegung der übrigen Himmels
körper ihre Urſache hat in der Bewegung der Erde um
ihre Achſe und um die Sonne. Trotzdem hat ein Mann,
der ſich ſchon lange und mit Eifer der Aſtronomie wid
met, ganz neuerdings den Mut gehabt auszuſprechen, die
Erde ſei das Zentrum der Welt und alle Him
melskörper bewegten ſich um ſie herum: es iſtgohannes
Schlaf in Weimar. Jn der „Hilfe“ hat er ſeine Be
Hauptung eingehend begründet. Es iſt nicht leicht,
Stellung zu ſeiner Hypotheſe zu nehmen. Wir laſſen die

S wichtigſten Gedanken aus Schlafs Arbeit hier folgen und
werden gegebenenfalls begründeten entgegengeſetzten An
ſichten hier Raum gewähren.

Die Sonnenflecke ſind in Schlafs Kosmogenie von
S fundamentaler Bedentung. Sie Fiehen über die uns zu

gekehrte Sonnenſeite von Oſten nach Weſten innerhalb
einer Zone, die nördlich und ſüdlich vom Sonnenöquator
etwa vom 40. Parallelkreis begrenzt wird. Die Flecken

wandern bis zur Mitte und verſchwinden wieder; nur
wenige erreichen den Weſtrand und ſelten vollendet ein
Sonnenfleck einen ganzen Umlauf. Alle kommen um den
Oſtrand herum, und auf der uns zugekehrten Sonnen
halbkugel entſtehen keine Flecken. Die Oberfläche der
Sonne iſt gasförmigglutflüſſtg und wird von Ober
flächenſtrömungen beherrſcht, die am Aquator am inten
ſtvſten ſind und das Produkt aus der Zuſammenziehung
Kontraktion und dem inneren Gegendruck (Repulſion)
darſtellen. Beim Umlauf der Sonne wird ihre Ober
flächenſtröbmung nach innen gelenkt. Sie beginnt am
Weſtrande, wo der Andruck am größten iſt. An der Oſt

S

t W t
nom Lome Porr hat die Sonne ſleißig photographiert

und feſtgeſtellt, daß ihre Geſtalt periodiſch ſeitliche Preſſun
gen erfährt, wodurch der polare Durchmeſſer länger wird
als der äqratoriale. In dieſem Stadium hat die Korrek
tion die Oberhand, und es entſtehen keine Flecken. Wenn
jedoch der équitoriale Durchmeſſer der größte iſt, herrſcht
der innere Gegendruck, die Repulſton, vor und die Sonne
weiſt ein Fleckenmaximum auf. Durch die Photographie
iſt auch feſtgeſtellt, was Schlaf aus ſeiner „antikoperni

Ein dunkles Geheimnis
Kriminal Roman von Ewald Auguſt König.

(1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Wir hatten eine Blendlaterne mitgenommen und den

Hausknecht an der Treppe zurückgelaſſen, ſo daß wir vor
einem plößlichen Überfall ſicher waren. Wir fanden das

immer leer und der Wirt wollte ſich ſchon wieder ent
ernen, aber ich vertrat ihm den Weg und beſtand auf

genauer Durchſuchung. Da fanden wir den Kutſcher
unter dem e im tiefſten Schlaf und wie wir ihn auch
rüttelten und ſchüttelten, er erwachte nicht. Ein Zweifel
kann nicht obwalten, dem Manne iſt eine ſehr ſtarkeDoſis
Opium gereicht worden, er wird vor morgen abend nicht
u klarem Bewußtſein e e n Auf dem Tiſchee wir ein ſcharf geladenes Doppelpiſtol, Pulver
orn und Kugelbeutkel lagen daneben, ich war ſo frei, die

Kugeln aus den Läufen herauszuholen und ſtatt ihrer
einen ne Papierpfropfen hineinzuladen. Was nun
auch kommen mag, mit dieſer Ladung wird er keinen
Schaden anrichten.

Was er nur vorhaben mag?“ fragte der Verwalter.
„Das ahnenSie nicht erwiderte derRichter. „Durch

chauen Sie auch jetzt noch nicht ſeinen ſauberen Plan
Er will das gnädige Fräulein entführen.“

„Ah Sie ſcherzen
„Durchaus nicht. Jch bin ſogar feſt überzeugt, daß ich

mit dieſer Vermutung den Nagel auf den Kopf treffe.
Der Arzt nickte gedankenvoll. Ich teile dieſe Uber

eugung“, ſagte er, obſchon ich nicht begreife, wie die Ent
ührung bewerkſtelligt werden ſoll. Die Komteſſe wird
ihm gutwillig nicht ſolgen und die en
t v und ſonders erkauft“, unterbrach der Ver

walter ihn. „Der e war der einzige auf deſſenTreue man bauen durſte; der Freiherr hat ihn
lich zu machen gewußt. Und daraus geht hervor, daß der
ſaubere Plan dieſes ehrenwerten Edelmannes noch im

S Laufe dieſer Nacht ausgeführt werden ſoll.
er unterbrach abermals ein ziemlich vernehmbares

Pochen die Unterhaltung.
„Still“, flüſterte der Verwalter, der ſofort erriet, daß

dieſes Pochen mit den unſauberen Plänen ſeines Neben
buhlers in Verbindung ſtand, „ich glaube es iſt beſſer,
wenn die Dienerſchaft vermutet, daß ich allein ſei. Tre
ten Sie leiſe in jenes Zimmer, meine Herren, und ver

die einzelnen deutſchen S

Donnerstag den 9. Mai

kaniſchen Prämiſſe“ gefolgert hatte, nämlich daß die
Sonnenflecken alle um den Oſtrand herumkommen.
Wenn ſt nun die Erde um die Sonne bewegte, ſo müßte
uns auf dieſer Reiſe doch einmal der Ort der Fleckenent
ſtehung zu Geſicht kommen, was aber nie geſchieht. Daß
aber die kleine Erde auf die Sonne einen Einfluß auszu
üben imſtande wäre in dem Sinne, daß ſie einen Schwarm
von Meteoren erzeugt, die alle auf die uns abgewandte
Sonnenhalbkagel herniederſtürgten und die Sonnenflecken
erzeugten, iſt wohl nicht anzunehmen. Denn manche
Sonnenflecke ſind zwanzigmal ſo groß wie unſere Erde,
und es müßten ſchon ganz reſpektable Meteore ſein, die
ſolche Flecken zu erzeugen imſtande ſein ſollten. Auch
würde dieſer angenommene Meteorſchwarm den elffährigen
Wechſel der Fleckenmaxima und minima nicht erklären

Nach ihrer Erkaltung wird die Sonne dieſelben Ober
flächenformen zeigen wie der Mond, der doch auch die
Erde umkreiſt und keine Rotation zeigt. Die Mondring
gebirge ſind erſtarrte Oberflächenbildungen, die den
Sonnenflecken entſprechen. Sie ſind ebenſo wie dieſe,
alſo weder durch Meteore, noch durch vulkaniſche Aus
brüche entſtanden, ſondern durch Strudel und Blaſen
bildungen. Auch die Mondflecken hatten ihren Urſprunge

ort hinter dem Oſtrande, ſte bewegten ſich über die uns
zugekehrte Halbkugel nach Weſten und führten Ober

flächenmaterigl mit ſich, ſodaß dies in Form von Hoch
landsmaſſivs auf der Weſtſeite angehäuft wurde. Die
Erde weiſt ganz andere Oberflächen ſormen auf: Falten
gebirge, die durch den Rotationemagnetismus entſtanden
und auf der nördlichen Halbkugel nach den Jſoklinen, auf
der ſüdlichen dagegen nach den Jſognen angeordnet ſind.
Die Erde iſt eben der einzige rotierende Himmelskörper,
der ſeine Stellung unverändert beibehält; Sonne, Mond
und Sterne bewegen ſich um ſie hernm, und zwar die
Planeten in flachen, langgeſtreckten Schleifen. Die
Himmelskörper ſind nichts anderes, als Kontraktionen,
Verknotungen der reinen Energie, die das Weltall, den
Kosmos bildet und, allſeitig begrenzt, aber nicht unend
lich, die Geſtalt einer Ellipſe hat. Sie ſitzen in einer
zwiepolaren Kraſtſpannung, ſozuſagen als Knoten in dem
Weltſtoff, die reine Kraft, eingewebt, ſie können richt
rotieren und hewegen ſich um ein Zentrum herum, und
dies iſt die Erde.

utſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Mai. Der
Reichstag ſetzte, nachdem er die Beratung über den An
trag der Reichsparkei betr. die Zubilligung von Frak
tionsrechten beendet hatte, die kürzlich abgebrochene De
batte über die Miſchehen in den Kolonien fort. Eine
Reſolution der Budgetkommiſſion fordert die ge
e Gültigkeit der Miſchehen. Ein Antrag Dr. Bra

an d (Vpt.Frhr. v. Richthofen (nl.) verlangt nach An
hörung derSelbſtverwaltungsorgane der deutſchen Schutz
gebiete, die aus dem Geſchlechtsverkehr zwiſchen Weißen
und Eingeborenen ſich ergebenden Rechtsverhältniſſe für

utzgebiete beſonders zu regeln.

noch ſo ſpät zu mir will und was den Betreffenden hier
her führt. Der junge Mann warf nach dieſen Worten
raſch Rock und Weſte ab und öffnete dann behutſam die
Türe. Das Stubenmädchen trat mit einem Lächeln auf
den Lippen ein. Sie trug auf einem ſilbernen Teller
eine Flaſche Champagner und ein hohes Kelchglas.

„Dieſe Flaſche ſchickt Jhnen das gnädige Fräulein mit
dem Wunſche, daß Sie dieſelbe auf ihr Wohl leeren mö
gen“, ſagte ſie, während ſie näher trat. „Jakob meint, es
ſei ein alter ſchöner Wein, der ſchon ſeit r zehn Jahren
im Keller liege und er zweifle nicht, da ie denſelben
ausgezeichnet finden würden.

Der junge Mann, weit entfernt, dieſe Sendung mit
den Plänen des Freiherrn in Verbindung zu bringen,
dankte und ſchon wollte das Mädchen ſich wieder entfer
nen, gls aus dem Nebenzimmer der Richter raſch eintrat.
„Halt“, ſagte er, „Sie bleibt und ſofern Sie dureinen Laut verrät, laſſe ich Sie augenblicklich verhaften.“

„Aber mein Gokt, wozu das fragte der Verwalker

überraſcht. SDer Richter gab dieſe Frage keine Antwort, er
ſchloß die Tür und befahl dem ſichtbar erſchreckten Mäd
chen, ſich zu ſetzen. „Von wem hat Sie dieſe Flaſche er
halten fragte er und ſein Blick ruhte ſo feſt und durch
dringend auf ihr, daß ſie nicht wagte, dieſem Blicke zu be
gegnen. „Hat das gnädige Fräulein Sie beauftragt, die
a dem Herrn Verwalter zu bringen Reden Sie die

ahrheit, nach dieſem Verhör wird ein zweites folgen,
alsdann wird Sie Jhre Ausſagen en müſſen.
ne iſt's? Hat das gnädige Fräulein Sie beauf
ragt?“ e e

„VNein.“
„Wer gab Jhr die Flaſche
Jakob„Zu welchem Zwecke?“ fragte der Verwalter, dem

jetzt, wie man zu ſagen pflegt, ein Licht aufgegangen
war.

„Das werden wir bald wiſſen“, erwiderte der Doktox,
der inzwiſchen eingetreten war, während er den Dräht
löſte und die Flaſche entkorkte.

„Verzeihung“, jammerte das Mädchen, „man hat mir
lange zugeſeßt, bis ich ja ſagte in meinem Herzenabe h die Pläne dieſer elenden Menſchen nie gebilligt

„Die Flaſche enthält eine ſtarke Doſis Opium“, fuhr
der Arzt fort „der Zweck, dem ſie als Mittel diente, iſt
alſo klar.

auch
b

at man dem gnädigen Fräulein eine ſolche

halten Sie ſich ruhig, wir werden ja bald wiſſen, wer

Jl 9 zugedacht
Aufregung.

erſeburg er ſpo ndent

Banve

wies in juriſtiſchen Darlegungen nach, daß die Berliner

Der Zentrumsabg. Gröber vertrat nochmals den
Standpunkt ſeiner Fraktion, betr. die abſolute Gültigkeit
der Miſchehen. An der Hand von Photographien de
monſtrierte er dem Hauſe, daß die Samoanerinnen recht
ſympathiſche Erſcheinungen ſind. Ein Deutſcher brauche
nur mit einer Schwarzen ſich in einer engliſchen Kolo
nie trauen zu laſſen, dann ſei ſeine Ehe unanfechtbar.Der Konſervative v. Böhlendo rff ſprach ſich für den
liberalen Antrag aus, den dann der Nationalliberale
Jhr. v. Richkhofen in längerer Rede begründete.
Jhm ſchloß ſich der Volksparteiler Dr. Braband an.
der namentlich auf die Konſequenzen hinwies, die die
Zulaſſung der Miſchehen für die weißen Frauen haben
würde; man dürfe die Sache nicht vom grünen Tiſch aus
erledigen, ohne die zunächſt daran Beteiligten gehört zu
haben. Von der er ſprachen dann noch die Abgg.
Zürn und v. Liebert, von der t e We Ver
einigung der Abg. Mum m. Hierauf folgte die Rede des

bg. Ledebour, mit welcher er die ganze Miſchehen
debatte eingeleitet hatte, in zweiter Auflage. Dann ver
tagte das Haus auf Mittwoch. Auf der Tagesord
nung ſteht die rer des Etats des Reichsſchatz
amts und mehrerer kleiner Etats.

Abgeordnetenhaus. (Sihung vom 7. Mai.) Jm Ab
n de e wurde am Dienstag zunächſt die dritte

eſung des Kultusetats beendet. Die Abgg. Dr. Kauff
mann (Z.) und Winckler (k.) führten Beſchwerde da
rüber, daß anſcheinend der Univerſität Frankfurt doch
weitergehende Rechte bei der Berufung der rn
eingeräumt werden ſollten, als ſie die übrigen ſtaatlichen
Univerſitäten beſitzen. Miniſter v. Trokt zu Solz
zerſtreute dieſe Bedenken und betonte, daß auch in dieſem
Falle die Rechte der Krone und des Staates keineswegs
angetaſtet würden. Abg. Dr. Lohmann (nl.) gab noch
mals dem Bedauern darüber Ausdruck, daß der Vor
ſitzende der Unterrichtskommiſſion den wichtigen Antrag
über den Zwangsreligionsunterricht der iſſidenten
kinder noch nicht auf die Tagesordnung geſetzt hat. Abg.
Gyßling (Vp.) erklärt, ſeine Freunde verurteilen auf
das ſchärfſte jeden henen in bezug auf den Re
ligionsunterricht der Diſſidentenkinder. Die Fortſchritt
liche Volkspartei werde alles daran ſetzen, den Antrag
möglichſt bald zur Beratung zu bringen. Er betonte danndie Notwendigkeit eines leeren Tempos bei der Ein

richtung hauptamtlicher er nen und forderte eine Beſchleunigung der Regelung des Privatſchul-
weſens. Jn der dann folgenden e des Eiſen
bahnetats brachte Abg. Dr. Runze (Vpt.) Wünſche
der Eiſenbahnhandwerker und arbeiter vor; er forderte
insbeſondere eine Ausgeſtaltung der Arbeiterausſchüſſe.
Auch Abg. Dr. Schepp (Vpt.) unterſtützte die Forde
rungen der Privateiſenbahnbeamten. Jm übrigen wur

Debatte viele lokale Eiſenbahn wünſche vor

Rednerli i r
den in

getragen
der

Die

ſche vorgebracht. Bei der dann folgenden dritten Leſung
des Etats des Jnnern führte Abg. Dr. Schepp
(Vpt.) Beſchwerde über das unzuläſſige Vorgehen des
Leiters der Provinzial-Jrrenanſtalt in Potsdam gegen
die Koglitionsfreiheit des Pflegeperſonals. Er forderte
weiter die vermehrte Konzeſſionierung neuer Apotheken
und brachte m Mißſtände im Apothekenweſen
zur Beſprechung. g. Caſſel GVpt.) wandte ſich gegen
das Verhalten des Berliner Polizeipräſidenten v. Jagow
gegenüber der Erörterung des bekannten Schieß
erlaſſes in der Stadtverordnetenverſammlung. Er

Das Mädchen nickte
„Dann dürfen wir keine Sekunde verlieren
„Halt! halt!“ fiel der Richter dem erregten jungen

Manne ins Wort: „Eile mit Weile.“
„Aber die Komteſſe wird ahnungslos dieſes Gebräu

trinken und
„Es iſt keine Gefahr dabei“, ſagte der Arzt ruhig.
„Und im Notfalle ſind wir zu ihrem Schutze hier“,

fügte der Richter hinzu.
„Sie kennt alſo die Pläne des Freiherrn? Wann

ſoll die Entführung losgehen?“
er n wölf Uhr“, erwiderte das Mädchen mit wach

ender Angſt.
„Der Freiherr hofft, daß bis dahin die en e und

der Verwalter in tiefem Schlafe liegen werden. er iſt
außer Jhr im Bunde?“ e

„Der Kammerdiener und die Köchin.“
„Hat man ihr ebenfalls eine Flaſche Wein gebracht
„Nein, die Köchin hat das Pulver in das Waſſer ge

ſchüttet, welches das gnädige Fräulein jeden Abend zu
trinken pflegt. Die Speiſen ſind ſtark gepfeffert

„Ah, verſtehe. Wer wird die beiden fahren
„Der Baron fährt ſelbſt.
„So, ſo, wohl mit den Pferden der Komteſſe und mit

e t Wagen Deshalb alſo ward der Kutſcher
eſeitig

Das wiſſen Sie auch ſchon fragte das Mädchen
beſtürzt.

„Kind, die Obrigkeit weiß alles. Wer begleitet dieKomteſſe

a„Weiß Sie, welchen Weg man einſchlagen wird

ührt e Weg durch den Parke
Nur durch einen Teil desſelben. Wiſſen Sie, wo die

Einſiedelet iſt? e„Hm, das iſt der nächſte Weg nicht, der nach C. führt.
Nach C. wollen ſie auch nicht.
„Aber dex Freiherr hat Auftrag gegeben, daß ſein

Gepäck nach C. ſpediert wird.
„Um die Leute auf eine falſche Fährte zu führen, für

den Fall, die Entführung entdeckt wird
„Das habe ich ſofort geahnt“, ſagte der Arzt.
„Jch begreife nicht, daß Sie dabei ſo ruhig bleiben

nahm der Verwalter das Wort. „Weshalb warnen wir

fragte der Verwalter in fieberhaſter
die Komteſſe nicht? Weshalb treffen wir nicht unſere
Vorkehrungen, um dieſe Entführung zu verhindernſortſeheng folgt.)



Stadtverordnetenverſainmlung ſehr wohl das Recht e
habe, ſich mit dieſem Schießerlaß zu beſchäftigen. ei
ker forderte er eine ſchleunige Reform der total veralteten
Hannoverſchen Städteordnung. Er richtete zum Schluß
an den Miniſter die Bitte, dem von ihm in der zweiten
Leſung ausgeſprochenen Grund atz, daß konfeſſio
nelle Rückſichten keinen influß auf die Beſetzung
von Beamtenſtellen haben, auch den nachgeordneten Or
ganen einzuſchärfen. Abg. Hirſch (Soz.) richtete gegen
den Miniſter und ger den Berliner Polizeipräſidenten
Angriffe wegen des Vorgehens gegen die „Freie Volks
bühne“ und gegen rote Krangſchleifen. Abg. Korfanty
(Pole) brachte Beſchwerden wegen mißbräuchlicher An
wendung des Vereinsgeſetzes n polniſche Organiſatio
nen vor. Miniſter v. Ball witz ſuchte dieſe Angriffe
unter dem Beifall der Rechten zu entkräften. Dann
wurde die dritte Leſung des Etats geſchloſſen. Am Mitt
woch kommen kleinere Vorlagen zur Beratung

Volks wirtschaftliches.
Eine neue Handwerker konferenz wird in

der dritten Woche dieſes Monats im Reichsamt des
Innern abgehalten werden, nachdem inzwiſchen mit be
teiligten Kreiſen eine Vorbeſprechung ſtattgefunden
hat. Die Konferenz iſt als Fortſetzung der erſten Hand
werkerkonferenz anzuſehen, die am 7. April vorigen
Jahres im Reichstagsgebäude ſtattfand. Es werden

daher vorausſichtlich auch die Gegenſtände der Tages
ordnung der erſten Konferenz den Stoff der Beratungen
bilden. Man kann jedoch annehmen, daß die Beratungen
diesmal in einem engeren Kreiſe ſtattfinden werden.
Jm vorigen Jahr waren etwa 50 Vertreter der Re
en und der eingeladenen Verbände beteiligt.

egenſtände der Beratungen werden folgende Fragen
bilden: Abgrenzung von Fabrik und Handwerk; Heran
iehung der Induſtrie zu den Koſten der Lehrlingsaus
en für das Handwerk; Aufhebung des S 1000 der

Gewerbeordnung
Konferenz für das See-Rettungswe-

ſen. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet ans Berlin: Ob
gleich noch nicht alle Antworken eingegangen ſind, ſo hat
ſich doch bereits die Mehrheit der ſchiffahrenden Mächte
im Grundſatz mit der deukſchen Anregung einverſtanden
erklärt, eine Konferenz für das Rettungsweſen zur See
einzuberufen. Uber den Ort der Konferenz und über den
Zeitpunkt ihrer Einberufung haben Verhandlungen noch
nicht ſtattgefunden, und ſie werden wohl auch nicht eher
aufgenommen werden können, als bis alle Ankworken auf
die deutſche Anfrage eingegangen ſind.

Merseburg und Umgegend
8. Mai

Von dem Hauptvorſtand der Vater
ländiſchen Frauenvereine zu Berlin ſind vor
kurzem dem hieſigen Zweigverein 300 Mk. als Beihilfe

zur Anſtellung einer vierten Schweſter aus
dem Eliſabeth Krankenhaus zu Berlin bewilligt word

o an den Provingialverband und ein weiteres o an
den Hauptvorſtand abgeliefert wird, während alle übrigen
Einnahmen dem Verein für hieſige Zwecke zur Verfügung
ſtehen.

Treuer Mieter. Am 8. d. M. feierte Frau
verw. Schrepper, Neumarkt 32/34 hier, ihr 25 jähriges
Geſchäfts und Wohnungsjubiläum. Seit 1887 betreibt
die Jnhaberin in dem Grundſtück ein flottgehendes
Kolonialwarengeſchäft. Der treuen Mieterin auch unſere
Anerkennung!

Die Verwaltung der Gasanſtalt erſucht uns um
Aufnahme folgender Mitteilung Am Freitag oder
Sonnabend dieſer Woche wird das vom Gasanſtalts
neub gu durch die Weißenfelſer-, Gotthardt- und Lauch
ſtädterſtraße führende neue Hauptzuleitungsrohr
an das alte Gasrohrnetz angeſchloſſen
Sollten trotz möglichſter Sorgfalt Störungen in der
Gaslieferung eintreten, ſo ſind dieſelben auf dieſe Jn
betriebnahme der neuen Hauptleitung zurückzuführen.

Schonzeit für Faſagnenhähne, Birk-
un d H d elhähne. Für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg wird der Beginn der Schonzeit für

auf Sonnabend den 18. Mat feſtgeſetzt.
ezüglich des Beginns der Schonzeit für Birk- undHaſel

ähne bleibt es für 1912 bei dem geſetzlichen Termine
I. Juni.

Der Geſundheitswert des Spargels.
Alljährlich im Frühjahr entſpinnt eine Auseinander
ſetzüng darüber, ob der Spargel als ein durchaus geſun
des Gemüſe zu ſchätzen und von jedermann vhne Rück
d auf dieſes oder jenes h Leiden genoſſen wer
en kann. Der Grund, weshalb ſich gerade an den Spar

gel ſolche Bedenken knüpfen, iſt leicht einzuſehen. Er hat
einen ganz beſonderen Geſchmack und auffällige Wirkun
gen bei den Ausſcheidungen des Körpers. Daher iſt es
von ihm auch bekannter als von anderen Nährſtoffen, auf
die dasſelbe zutrifft, daß er eine ihm eigentümliche chemi
ſche Verbindung enthält, die nach ſeinem botaniſchen Na
men Asparagin bezeichnet wird. Die Beobachtungen über
die Wirkungen des Spargelgenuſſes haben ſchon vor lan
ger Zeit begonnen, denn man findet ſchon in alten medi
gziniſchen Büchern den Hinweis, der Spargel rege die
Nierentätigkeit in i W Weiſe an. Uberhaupt ſinddieſe felheſten Urteile über den Spargel vorwiegend
grrltn denn es wird ihm außerdem n daß er
Herzklopfen oder nervöſe Erregung des Herzens zu be
ruhigen imſtande ſei. Die neuensorſchungen haben dann
e daß jenes Asparagin in der Tat eine derartigeirkun Iuf das Herz ausübt. Uber dieſe weiß man
jetzt, daß es nicht e im Spargel vorkommt,
S auch in der Hartoffel, ferner im Süßholz, im

ibiſch, in der Tollkirſche und anderen Pflanzen nthalten
iſt. Die letzten beiden Gewächſe können wegen ihrer gif
tigen Eigenſchaften allerdings nicht zur Empfehlung g.
ten, aber das Asparagin hat damit nichts zu tun. Von
den Arzten wird der Spargel jetzt durchweg als durch
aus unſchädlich bezeichnet und das Asparagin allein ſogar
als Arzneimittel verwandt, und zwar gegen Herzwaſſer

nung und Belehrun

wenden. Zu dieſem Zweck

ſucht und chroniſche Gicht, allerdings nur in ſehr kleinen
aben. Die ſchleimige Beſchaffenheit des e en iſt

außerdem vorteilhaft für die Schleimhäute des Mundes
und des n Wer trotzdem die Beobachtung machen
ſollte, daß ihm der Spargel nicht bekömmlich iſt, mag
eben davon laſſen.

Be rein ur Sörderung des makhema-tiſchen und natur wiſſenſchaftlichen Unter
richt s. Wie uns mitgeteilt wird, hält der genannte
Verein ſeine diesjährige Pfingſtverſammlung in Halle
ab und zwar vom Montag den 27. Mai bis Sonnabend
den 1. Juni. Die Vorarbeiten für die Tagung ſind be
endigt. Das genaue Programm wird demnächſt ver
öffentlicht werden. Es finden am Dienstag, Mittwoch
und Donnerstag der Pfingſtwoche allgemeine und Fach
ſitzungen ſtatt. Am Freitag und Sonnabend werden ſich
dann Fortbildungskurſe anſchließen. Zu dieſen Lurſen,
welche für die Mitglieder des Vereins unentgeltlich ſind,
haben ſich folgende Herren Univerſitätsdozenten in lie
benswürdigſter Weiſe bereit erklärt. Freitag vormittag
Prof. Dr. Ruhland: Die Stoffaufnahme der lebenden
Zelle mit Demonſtrationen, Dr. Thiem: Über neuere
Apparate in der Photographie. Nachmittag Prof. Dr.
Schmidt Std.): Demonſtrationen neuerer Apparate
und Methoden für die Unterſuchung phyſikaliſcher Fragen.
Beſichtigung der Telefunkenſtation des Kerrn Prof.
Schmidt bei Cröllwitz. Sonnabend den I. Juni Prof.
Dr. Seupin: Anleitung zu geologiſchen Beobachtungen
im Freien. 9 Uhr vorm. Vortrag, 10 Uhr Fahrt mit
Kremſern nach dem Beſichtigungsgelände. Beſichtigung
der Anlagen für Kaolinverwertung bei Lettin. Schluß
5 Uhr. Während der e en ſind folgende Beſichtigun
gen geplant: Städtiſches uſeum auf der Moritzburg,
Zuckerraffinerie, Elektrizitätswerk, Schulgarten der

rankeſchen Stiftungen, Zoologiſcher Garten, ſtädtiſche
Oberrealſchule, botaniſcher Garten der Univerſität, Mine
ralogiſches e WerſchenWeißenfelſer Braunkoh

e Koepfen bei Webau nebſt Braunkohlenverwer-
ung.

Ein Kinemglographen Erlaß Des
Kultusminiſter s. Uber den Beſuch der Kinemato-
graphen Theater durch Schüler und Schülerinnen hat der
Kultusminiſter folgenden Erlaß veröffentlicht: „Die Kine
matographenThegter haben neuerdings nicht nur in den
Großſtädten, ſondern auch in kleineren Orfen eine ſolche
Verbreitung gefunden, daß ſchon in dem hierdurch ver
ankaßten übermäßigen r ſolcher Veranſtaltangen,
durch den die Jugend vielfach zu leichtfertigen Ausgaben
und zu einem längeren Verweilen in geſundheitlich
unzureichenden Räumen verleitet wird, eine
ſchwere Gefahr für Körper und Geiſt der
Kinder zu befürchten iſt. Vor allem aber wirken viele
dieſer Lichtbildbühnen auf das ſittliche Empfinden
dadurch ſchädigend ein, daß ſie unpaſſende und
grauenvolle Szenen e vent die im Sinne er
regen, die Phantaſie ungünſtig beeinfluſſen, und deren
Anblick daher auf das empfängliche Gemüt der Jugend
ebenſo vergiftend einwirkt wie die Schund- und Schmutz
literatur. Das Gefühl für das Gute und Böſe, für das
Schickliche und Gemeine muß i durch derartige Dar
ſtellungen verwirren, n manches unverdorbene kind

machen es zur Pfl

en

ierdu n ahr, Abw
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klagenswerten Erſcheinungen geeignete Maßregeln zu kreffen, um die Jugend gegen die
von ſolchen Lichtbildbühnen ausgehenden Schädigungen zu
ſchütßen. Hierher gehört vor allem, daß der BeſuchKinematographen- Theater durch Schüler ausdrücklich den

ſelben Beſchränkungen unterworfen wird, denen
nach der Schulordnung auch der Beſuch der Theater,
öffentlichen Konzerte, Vorkräge und Schauſtellungen un
terliegt. Auch muß die Schule es ſich angelegen ſein
laſſen, die Elkern bei gebotenen Gelegenheiten durchWar-

in geeigneter Weiſe auf die ihren
Kindern durch manche Kinematographen Theater drohen-
den Schädigungen aufmerkſam zu machen. Durch Hin
weis in den Jahresberichten der höheren Schulen wird

hierzu eine paſſende Gelegenheit bieten. Wenn Be
ier von Kinematographen-Theatern ſich entſchließen,
ſondere Vorſtellungen zu veranſtalten, die

ausſchließlich der Belehrung oder der den Abſichten der
Schule nicht widerſprechenden Unterhaltung dienen, ſo ſteht
e im Wege, den Beſuch ſolcher Vorführungen zu ge

ätten.
Roſen. Sollen die Roſen reich blühen, ſo brau

chen ſie viel Dünger und viel Waſſer. Als Dünger wird
verrotteter vder u Rindermiſt mit Ofenruß ver
miſcht, empfohlen. Ruß ſoll den Farbenglanz der Roſen
beſonders ſteigern. Von künſtlichen Düngemitteln kann
im Frühjahr das ſchnellwirkende Superphosphat zur Ver
wendung kommen. Die flüſſige Düngung ſollte alle 14
Tage bis in die Mitte des Juli hinein wiederholt wer
den. Natürlich läßt ſich auch Rinder- und Geflügel
dünger, in Waſſer aufgelöſt, als flüſſiger Dünger ver

ziehe man rings um den Ro
ſenſtrauch einen flachen Graben und ſchütte die aus Kuh
und Taubendünger gewonnene Flüſſigkeit hinein. Je
nach der Größe des Strauches ſind einem jeden 2
Kannen zu geben, wobei man eine Kanne mit 10 Liter
Waſſer und 2 Liter der konzentrierten Lauge füllt. Da
die Roſe einen guten Boden verlangt, iſt die Düngung
natürlich beſonders da nötig, wo der Boden ar
Güte und Gehalt an Pflanzennahrung zu wünſchen läßk.
Iſt der leichte Boden jedoch genügend nahrhaft und man
e im Sommer für die nötige Feuchtigkeit, ſo werden
ie Roſen gut fortkommen, aber immerhin wird es beſſer

ſein, ſolchen Boden mit etwas Lehm zu vermengen, und
man wird dann alsbald en n die Roſen ſo doch
beſſer gedeihen. Da man bei den Roſen oft mit Blatt
krankheiten zu kämpfen ſind dieſelben ſtets ſorg
ne zu überwachen, auch hinſichtlich des Auftrekens des

oſenſchimmels oder des Roſenmehltaues, der nament
lich bei naßkalter Witterung in der verheerendſten Weiſe
auftritt. Der Pilsz überzieht die Oberfläche der Blätter
und erſcheint hier wie ein mehlartiger überzug. Stark
befallene Triebe ſind rechtzeitig abzubrechen und zu verbrennen. Gegen Roſenmenlteg wird auch mit 03- bis

O Aprozentiger e en dert oder mitfein gemahlenem Schwefel (nicht Schwefelblüte) geſchwe
felt. Gegen brandartige Rindenkrankheiten der Roſen
empfiehlt ſich ſofortiges Abſchneiden und Verbrennen der
befallenen Triebe. Die Wirkſamkeit des Schwefels hängt
von der feinen Verteilung und zweckmäßigen Anwendung
ab. Die Schwefelſtäubung ſoll nur bei warmem, wind-
ſtillem Wetter am Morgen vorgenommen werden, wenn
die Blätter noch vom Tau befeuchtet ſind, oder nach einem

der

andere zweimal gebrochen wurde. Der
Mann wurde ſofort der Klinik zugeführt.

und ſtets rege Beteiligung gefunden.

Regen. Durch die Sonnenwärme entwickelt ſich Schwe
felſäure, welche die Blattpilze tötet. Die mit tieriſchen
Schädlingen beſetzten, welk herabhängenden Pflanzenteile
der Roſen ſind ſofort abzuſchneiden und zu verbrennen,die frei lebenden Blattfreſſer ſind aben gegen und die in

Winkeln lebenden zu zerdrücken. Die Blütezeit der Ro
ſen kann man in gewiſſer Weiſe regulieren, ſobald man
die Knoſpen, bevor ſie zur Entwickelung kommen, ab
ne Soll die Blüte beginnen, wenn die letzten Ro
enblumen im Hochſommer vorüber ſind, dann muß man

die Knoſpen in dem Augenblick abkneifen, wo ſie ſichtbar
werden. Soll die Blütezeit etwas ſpäter hinaus gelegt
werden, ſo wartet man noch.

Man ſchreibt uns Freunde einer Gebirgs und
Waldwanderung ſeien auf die Turnfahrt des
MännerTurn vereins hingewieſen, die Mittwoch
den 15. und Donnerstag den 16. Mai ausgeführt wird,
wozu Gäſte, wie immer, willkommen ſind. Die Abfahrt
erfolgt Mittwoch mittag 2 Uhr und geht bis Gehlberg.
Von hier beginnt die Wanderung nach dem 1000 Meter
hohen „Schneekopf“ und weiter zur „Schmücke“, Hier

iſt das Nachtquartier beſtellt. Der Himmelfahrtstag
führt dann die Turner über den Adlersberg zum Stuten
haus, nach Schmiedefeld, Stützerbach, Manebach, wo
Mittagsraſt gehalten wird. Von hier erfolgt der Auf
ſtieg zu dem an Goethe erinnernden „Kickelhahn“, Beſuch
der Gabelbachgemeinde und zum Schluß erreichen die
Wanderer Jlmenau, von wo aus die Rückfahrt angetreten
wird. De Marſchzeit iſt auf etwa 6 Stunden berechnet.
Die Frühjahrsturnſahrten des Vereins ſind ſehr beliebte
Unternehmen und haben eine große Anzahl Anhänger

Bei der Auswahl
der Wanderung wird ſtets darauf Wert gelegt, ſie nach
hoch ntereſſanten oder hiſtoriſch berühmten Gegenden zu

führen und das iſt auch diesmal der Fall. Wenn noch
der Wettergott den Turnfahrern gut geſtnnt iſt, wird es
eine frohe und fröhliche Wanderfahrt geben und gewiß
wieder wanch liebe Erinnerung zurücklaſſen. Alle Teil
nehmer müſſen ſich wegen der Beſtellung des Nachtquar
tiers in die während der Turnſtunden ausliegende Liſte
einzeichnen und erhalten etwaige Auskunft vom Turn
fahrtsausſchuß des Vereins.

Im Dorfe Venenien feierten am Sonnabend die
Ehr. Fauſtſchen Eheleute in ſeltener Rüſtigkeit das
Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar, das
in der Neum irtkskirche vom Herrn Paſtor Boit ein
geſegnet wurde, gingen zahlreiche Geſchenke und Gratu
lationen zu. Möge dem wackeren Paare ein ruhiger
Lebensabend beſchieden ſein.

Ammendorf
un

8. Mai. Geſtern nachmittag
Woer ſchen

geriet wobei ihm ein Bein völlig abgequetſcht und da

Mücheln und Amgebung.
8. Mai,

Mücheln. Die letzte Stadtverordneten
Verſammlung lehnte die Errichtung einer obligato
riſchen gewerblichen Fortbildungsſchule mit 7 von 8 ab
gegebenen Stimmen ab, weil nach dem „G. B. „die
Ecrichtung einer ſolchen der Stadt erhebliche Koſten pro
Jahr verurſachen würde, welche zu den Erfolgen, die
man ſich von einer Fortbildungsſchule verſpricht, in
keinem Verhältniſſe ſtehen

Uber Jugendpflege in und um Mücheln
wird folgender Bericht erſtattet, der aber keineswegs

unſerer Bürgerſchaft ein gutes Zeugnis ausſtellt: Von
Mücheln und Umgebung iſt nur weniges zu ſagen nach
Mitteilung des Herrn Hauptlehrers Meitz vom 7. II.
1911. Es hat wohl früher hier ein Jünglingsverein
unter Leitung des Herrn Diakonus Schröter von 1897
bis 1903 beſtanden, iſt aber ſeit Verſetzung ſeines Leiters
eingegangen. Die Gründung eines Ep. Jünglings
vereins iſt jedoch wieder in Ausſicht genommen, ſobald
ein Raum für denſelben beſchafft ſein wird. Eine Fort
bildungsſchule beſteht weder in Mücheln noch ſoweit
bekannt in der Umgegend. Ein Jungfrauenverein
iſt in Mücheln vorhanden und tagt aller 14 Tage in der
Superintendentur. Wie eben in allen öffentlichen
Fragen ſo auch hier wenig zielbewußtes Jntereſſe. Man
kann nur wünſchen, daß unſere Bürgerſchaft ſich aufrafft
und der Neuzeit und ihren Anforderungen mehr Ver
ſtändnis entgegenbringt.

Jn Ober wünſch fand Sonntag die Gruppen
verſammlung der benachbarten Kriegervereine (Gruppe
MüchelnSchlachtroßbach) ſtatt,
längeren Anſprache des Baron s von HelldorffSt. Ulrich
und einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer Paſtor
BerendesOberwünſch über Friedrich den Großen und
Ernſt Moritz Arndt den Feſtvortrag hielt. Lehrer
Fritzſche Oberwünſch gedachte des Feldmarſchalls York
von Wartenberg. Als Herbſtverſommlungsort war
Lützkendorf feſtgeſetzt worden.

8 Schafſtädt, 7. Mai. Das Guſtav Lathan ſche
Ehepaar hierſelbſt konnte geſtern im Kreiſe ſeiner Ver
wandten und Bekannten das ſeltene Feſt der goldenen
Hoch zeit begehen. Das Jubelpaar wurde am vormittag
durch Paſtor Mattheſius in der Wohnung eingeſegnet

chwer verletzte

in welcher nach der



nahm beſtimmt an, daß der angebliche Schneider ſie hei

iſt wegen Milchfälſchung

und überreichte auch das kaiſerliche Gnadengeſchenk in
Höhe von 50 Mark ſowie eine goldene Traubibel der
Tochterbibelgeſellſchaft. Möge dem noch rüſtigen Ehe
paare ein glücklicher Lebensabend beſchieden ſein. Am
Sonntag nachmittag hielt der hieſige Ob ſt und

Gartenbaus Verein im „Ratskeller“ eine zahlreich
beſuchte Verſammlung ab. Auf dieſer wurde eine Obſt
gus ſtellung für dieſen Herbſt in Ausſicht genommen.
Hierzu ſollen bei der Landwirtſchaftskammer Medaillen
und Ehrendiplome beantragt werden. Sodann wurden
ſehr lehrreiche Vorträge gehalten über „Die Fruchtbarkeit
undBefruchtung bei unſeren Obſtbäumen und Sträuchern“
und über „Die Verhinderung der Befruchtung durch
Witterungseinflüſſe und tieriſche und pflanzliche
Schädiger“. An Apfel und Erdbeerblüten wurde gezeigt,
wie die Nachtfröſte in dieſem Jahre der Blüte mancherlei
Schaden zugefügt haben. Doch iſt Hoffnung auf eine
gute Apfelernte vorhanden. Am meiſten gelitten haben
die Erdbeerblüten, deren Fruchtanlagen vielfach ſchwarz
e ein ſicheres Zeichen, daß die Bläüten erfroren
ind
8Querfurt, 6. Mai. Der Vorſchuß- Verein

Querfurt e. G. m. b. H. hat im neuen Geſchäftsjahre
803 Mitglieder. Die Haftſumme beträgt 240 900 Mk.

Der Vorſchuß Verein Mücheln e. G. m. b. H,
der ein Geſchäftsbetriebskapital von 862 762 84 Mk. be
ſitzt, hat 404 Mitglieder, deren Haftſumme 253 800 Mk.
beträgt. Der Fleiſchermeiſter Franz Klingner hier
wurde anläßlich ſeines 50 jährigen Meiſterjubiläums von
der Handwerkskammer zu Halle a. S. zum Ehrenmeiſter
ernannt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 7. Mai 1832, wurde der zweite

Sohn des Königs Ludwig I. von Bayern durch den zu
London geſchloſſenen Verkrag von England, Frankreich
und Rußland auf den griechiſchen Thron gerufen.
Es war die n der daß ſich die Großmächte ins
Mittel legten, um den anarchiſtiſchen Zuſtänden in
Griechenland ein Ende zu machen. In dieſem jungen

Reiche bekämpften ſich die Parteien und die vornehmen
Familien auf das Heftigſte und Mord und Totſchlag
waren an der en n eine Revolution folgte
der anderen. Der neue König hat faſt 30 Jahre lang
Griechenland regiert, iſt aber niemals daſelbſt heimiſch
geworden; durch die griechiſche Revolution vom Oktober

1362 wurde er ſeines Thrones beraubt und kehrte in ſein
Vaterland zurück.

Metterwarte-
V. W. am 9. Mai Trocken, warm, vielfach heiter
10. Mai Teilweiſe heiter, warm, ſtrichweiſe Gewitter.

al Sdjährige er Otto Ni
knüpfte im März v. J. mit einem hieſigen 26jährigen
Dienſtmädchen, das er auf der Straße anſprach, ein Lie
besverhältnis an. Er nannte ſich Schneider und ver
e daß er e iſt. Das Verhältnis wurdeehr intim und blieb nicht ohne Folgen. Das Mädchen

raten werde. Sie vertraute ihm daher ſogar ihr Spar
kaſſenbuch mit einem Guthaben von 136 Mark an, weil
er ihr vörſchwindelte, er müſſe von ſeiner Mutter ein
Haus übernehmen, in das er ſchon beinahe 12 000 Mark
geſteckt habe, um es der Familie zu erhalten. Nach etwa
halbjähriger Bekanntſchaft ließ ſich der nette Liebhaber
nicht mehr ſehen. Die 136 Mark verwendete er zum
Untkerhalt ſeiner Familie. Das ſo ſchnöde getäuſchte
Mädchen erhielt keinen n von ihrein ſauer Erſpar
ten wieder. Die Ermittelung des ſogenannken Schneider
war nicht leicht und gelang ſchließlich nur durch einen
Zufall. Vor dem hieſigen Schöffengericht gab Nißer an,
er könne ſich mit ſeiner a nicht gut vertragen und
habe beabſichtigt mit dem Mädchen in die weite Welt zu
gehen. Bekrugsabſichten beſtritt er. Das Gericht fand
ihn jedoch eines e en Betruges ſchuldig und verur
teilte den bisher Unbeſtraften dafür zu zwei Mong
ten Gefängnis

e le Mai (Srafkam mer Amund 4. Februar d. J. wurden bei dem Milchhändler
Richard Schmidt in Merſeburg durch das dortige
Nahrungsmittelunterſuchungsamt Milchproben enknom
men, deren Prüfung ergab, das die Milch mit nicht weni
ger als 50 bis 80 Prozent Waſſer durchſetzt war. Schmidt

bereits einmal vorbeſtraft.
Wegen der neuen großartigen Pantſcherei wurde er vom
Merſeburger Schöffengericht in eine Geldſtrafe von 50
Mark genommen auch wurde auf Veröffentlichung des
Urteils erkannt. Haupkſächlich gegen letzteren, ihm ausGeſchäftsrückſichten ſehr peinligen Beſchluß erhob er
Einſpruch durch Berufung an die hieſige Skrafkammer.
Vor dieſer brachte er die eigenartige S vor,
er habe am 3. und 4. Februar die wegen großer Kälte
eingefrorene Milch dadurch zum Auftauen gebracht, daß
er die Kanne in Gefäße mit warmem Waſſer ſtellte und
außerdem noch aus einer Gießzkanne mit heißem Waſſer
begoß. Bei dieſem Begießen möge wohl auch ſo n bißchen
Waſſer mit mang die Milch gekommen ſein“, indem es
ich zwiſchen den Kannendeckeln eindrängte. Allerdings
abe er auch auf die gefrorene Milchkruſte ſelbſt ein bißheißes Waſſer geſchüttet es aber ſofort nach Beginn

es Auftauens wieder abgegoſſen. Das m ne
richt fand dieſe Art der Verkeidigung ſeitens des Ange
klagten weder beſonders geſchickt noch glaubwürdig und
ſah daher keinen Anlaß an dem Schöffengerichts-
urteil etwas M ändern. Die feſtgeſetzte
der großen Menge des er de durchaus nicht zu
en die amtliche Veröffentlichung des Urteils erſcheine
völlig gerechtfertigt.

Luftschiffahrt.
Zuſammenſtoß in den Lüften.

Auf dem Aer von Gallarate (Jtalien) vollführten
geſtern die Aviatiker Menegardo und Pighetti

e

her aus Merſeburg nahm ihnen

trafe ſei bei

Ubungsflüge. Jn einer Höhe von ungefähr 20 Metern
ſtießen die beiden Apparte infolge ungeſchickten Manb
verierens des Menegardo zuſammen und über
chlugen ſich. Merkwürdigerweiſe ſind beide Aviatiker

nur leicht verletzt. Die Apparate ſind vollſtändig zer
trümmert.

Militärflugzenge.
Die Sammlung zweier Leipziger Blätter für Leipziger
Militärflugzeunge Haben insgeſamt über 95 000
n ergeben, ſo daß vier Flugzeuge veſchafft werden
önnen.

Neuer Todesſturz eines Fliegers.
Johannisthal, 8. Mai. Der am Dienstag mit

einem Häfelin-Eindecker zu Tode geſtürzte Nürnberger
achm a her war, ebenſo wie der vor wenigen Tagen

tödlich verunglückte Schweizer Hösli erſt 21 Jahre alt.
Er war morgens 5 Uhr bei nebligem und regneriſchem,
aber faſt völlig windſtillem Wetter mit einem Häfelin
Eindecker neueſter Konſtrukkion aufgeſtiegen und flog 7
Minuten in durchaus anſprechender Weiſe, worauf er
glatt landete. Um 5 Uhr 19 Minuten ſtieg er nochmals
auf und umkreiſte den Platz in Höhen zwiſchen 20 und 50
Netern 5 Minuten lang. ls er zum dritten Male an

die Adlershofer Seite kam, ſahen mehrere Augenzeugen,
wie Pachmaher, der in ca. 25 Meter Höhe flog und dem
Walde ziemlich nahe gekommen war, eine etwas ſcharfe
Linkskurve beſchreiben wollte, um wieder in die eigent
liche Flugbahn zurückzukommen. Wie verſchiedene e
verſtändige Piloten behaupten, war die Kurve durchaus
nicht übermäßig ſteil; ein Apparat mit beſſerer Seiten
Klee wäre vielleicht glatt herumgekommen. Der

indecker bäumte ſich auf und glitt ſodann ſeitlich ab.
Er ſtürzte etwa 100 Meter von der Barriere entfernt
auf den Landſtreifen zwiſchen Wald und eigentlicher

Flugbahn und zerbrach faſt vollſtändig. Schiedeck mit
ſeinen Monteuren fanden Pachmayer leblos zwiſchen den
Trümmern des vorwiegend aus Stahl gebautenEindeckers
eingeklemmt. Er wurde aus ſeiner Lage befreit und im
Automobil nach dem Sanitätshäuschen gebracht. Der

herbeigerufene Arz Dr. Dietrich aus Johannisthal konnte
an noch den Tod des unglücklichen jungen Mannes kon
tatieren.

Vermischtes.

ſekretär We
Ein R

aufgefun De
burger Kran aus eingeliefert worden. Der Täter

e Geldbörſen und entkam; er iſt noch
nicht ermittelt.

Major Sperling erkrankt.) Der Komman
dant des Luftſchifferbataillons, Major Sperling, iſt
nach einer Meldung des Berl. Tagebl. vor einigen
Tagen ſchwer erkrankt. Er wurde in eine Nevenhbeil
anſtalt ge racht. Major Sperling hatte erſ Endevorigen Jahres das Kommando desLuftſchifferbataillons
an Stelle des Majors Groß übernommen

Der Streik der Rhein ſchiffer) ſcheint ge
ſcheitert zu ſein. Aus Duisburg wird gemeldet: Der
Bedarf der Reedereien an Rheinſchiffern iſt durch den
Zuzug Arbeitswilliger mehr als gedeckt, ſo daß der
Schiffahrtsbetrieb wieder völlig normal iſt. Die Ans
ſtändigen beſtehen noch auf ihren Forderungen

Engliſcher Matroſenſtreit.) Heiger, Ma
troſen und Schiffsköche der Peninſular and Oriental
S. N Co. haben am Montag verlangt, daß die Zahl der
weißen Seeleute an Bord der Schiffe der Peninſolar
and Oriental S. N. Co. verſtärkt wird. Die Antwort
der Geſellſchaft wurde als unzulänglich angeſehen Alle
Mannſchaften der Schiffe der Peninſukar and Oriental
S N. Co. in Tilbury wurden Dienstag vormittag zum
Streik aufgefordert. Die Matroſen verſuchten die Unter
ſtützung des Transportarbeiter Verbandes zu gewinnen.

Gauseinſturz in Toronto.) Beim Einſturz
eines Konfekttonshauſes in Toronto (Kanada) wurden
etwa ſiebzig Perſonen unter den Trömmern begraben.

isher wurden drei Leichen geborgen. Als verletzt
mel deten ſtch dreißig Perſonen. Man befürchtet, daß
noch mehr Menſchen unter den Trüm ern liegen.

e innern Rhonge bie Seeinigen Tagen machen ſich die Zigeuner wieder bemerk
bar. Einzeln und in kleinen Banden durchſtreifen ſie die
Waldungen der Rhön und der Gegend von Fulda
Zahlreiche verwegene Einbrüche und Diebſtähle verraten
die Spuren ihrer Wege. Bei einem Einbruch in Huen-
feld wurde ihre Spur entdeckt, und die ganze Ortsbevol
kerung machte ſich unter i rung des Barons Schenk
auf Buchtenau an die Verfolgung der Bande, unter der
man den Mörder des Förſters Romanus vermutete. Es
kam zu einem regelrechken Kam pf, wobei einer der Zi
geuner, der vielgeſuchte und vielgefürchteteEbenender,
durch einen Schuß aus dem Revolver des Barons ſchwer
verletzt wurde. Trotzdem gelang es ihm, mit der ganzen
Bande im Dickicht zu verſchwinden. Die Aufregung der
Bevölkerung aufs neue im Steigen begriffen.

r Wo in e rnette Von der Regierung in Potsdam ſind auf die Ergreifung des Mörders
des JFörſters Scherf, worüber wir vor einigen
Tagen berichteten, 500 Belohnung ausgeſetzt wor

den. Weiter wird das im Walde aufgeſundene Fahrrad
und das Diebeshandwerkszeug im Lichthofe des Berliner
Polizeipräſidiums öffentlich ausgeſtellt werden. Man
hofft auf dieſe Weiſe den Däter am beſten ermitteln zu
können. Ferner iſt es gelungen, feſtzuſtellen, daß der
Mörder in der Nacht vor der Bluttat in bei
einem Kaufmann Sühring einen Einbruch verübt hat.
Die erbeuteten Eßwaren hatte er in einem Paket an
ſeinem Fahrrad befeſtigt.

das Schulhaus wurden ein Raub der Flammen.

Die Ueberſchwemmungskataſtrophe am Miſſiſſippi.
Aus dem unteren Miſſiſſippital treffen ſtündlich

neue Hiobspoſten von gewaltigen UÜber-
ſchwemmungen ein. Bei Torras iſt der Damm ge
brochen, und die Waſſer überfluten weite Strecken. Die
Hausbewohner fliehen auf die Dächer oder auf Flöße,
die in der Eile konſtruiert worden ſind. Motorboote
eilen durch den Strom, aber ihre Hilfe kommt vielfach
zu ſpät. Es läßt ſich jetzt nicht feſtſtellen, wieviele
Opfer das Unglück ſchon gefordert hat, da allgemeine
Verwirrung herſcht und viele Familien verſprengt ſind.
Sicherlich ſchweben augenblicklich mehr als tauſend
Perſonen in unmittelbarer Lebensgefahr
und warten verzweifelt auf Rettung Der Dammbruch
an der Atchaſalayamündung bei Elba bedroht die Stadt
Melville mit vollſtändiger Vernichtung. Das Waſſer
erreicht bereits G biete, die bisher niemals überſchwemmt
wurden. Seit der letzten Nacht iſt, nach Meldungen
des „Berliner Tageblatts“, der Verkehr der Rettungs
züge unmöglich, da vielfach die Gleiſe unterwaſchen
ſind. Das Zugperſongl ſah längs der Gleiſe viele
Perſonen, die bis zur Hälfte im Waſſer ſtanden und die
Züge zum Halten veranlaſſen wollten. Die Züge mußten
aber weiterfahbren, weil das rapide Steigen des Waſſers
das Leben aller Paſſagiere bedrohte. Die Fluten
ſteigen nach den letzten Meldungen drei bis vier Zoll
in m r e Uberall werden die Dämme ſchleunigſt
verſtärkt.

Weiter wird aus Neworleans gemeldet: Zahl
reiche Berichte über die ſchrecklichen Leiden der
durch die Uberſchwemmungen Obdachloſen trafen hier
ein. Man befürchtet, daß, wenn nicht bald Fahrzeuge
zu den bedrohten Plätzen gelangen, hunderte von
Menſchen umkommen werden. Nach nichtamt
lichen Berichten beziffert ſich der in der Landwirt
ſchaft angerichtete Schaden allein in Louiſiang
n 81/2 e tnnen Dollars. 226625 Hektar ſind über

wemmt.

Neueste Nachrichten.
Korfu, 8. Mai. Der Kaiſer begab ſich heute vor

mittag nach herzlicher Verabſchiedung von der griechi
ſchen Königsfamilie und nach nochmaligem Beſuch der
Ausgrabungsſtätte in Monrepos an Bord der „Hohen
zollern“. Mit dem Kaiſer gingen Prinz und Prin
zeſſin Auguſt Wilhelm, Prinzeſſin Vikto

rig Luiſe und die Gefolge an Bord. Die Spitzen der
Behörden waren zur Verabſchiedung am Landungsplatze
erſchienen. Das Publikum bereitete dem Kaiſer herz
liche Kundgebungen. Die Abfahrt der „Hohenzollern“
und der „Kolberg“ nach Genna erfolgte heute mittag
1 Uhr.

Konſtantinopel, 8. Mai. Wie das Kriegs
miniſterium mitteilt, haben die Jtaliener in der
Nacht zum 3 Mai die Ruinen von Lebda bei
Homs angegriffen. Die Türken und Araber
iſteten bis zum Morgen Widerſtand. Die Jka

hatten 3 Tote und 12 Verwundete Nach einem neuen
Kampfe bei Homs am 4. d. M. zogen ſich die Jta
liener auf der ganzen Linie mit 19 Toten und 6 Ver
wundeten zurück. An demſelben Tage kam es ſüdlich
von Krug an der Oſtküſte von Tripolis zu einem Gefecht
mit einer italieniſchen Abteilung, die über 4 Batterien
und 2 Maſchinengewehre verfügte. Die Abteilung zog
ſich ſchließlich unter bedeutenden Verluſten in die Be
feſtigungen zurück. Die Türken und Araber hatten
21 Tote und 2 Verwundete.

Tanger, 8. Mai. Die Plünderung der der
deutſchen FirmaRenſchhauſen u. Co. gehörenden
Farm ſtellt einen der ſich in letzter Zeit häufenden Fälle
ſyſtematiſcher Beläſtigung deutſcher Schutzgenoſſen zum
Schaden des deutſchen Handels dar. Der hieſige deutſche
Geſandte Freiherr von Seckendorff hat energiſche
Vorſtellungen bei der franzöſtſchen Geſandſchaft
erhoben. Die franzöſiſche Behörde hat darau hin
trenge Unterſuchung des Vorfalls zugeſagt.

8

Berlin, 8. Mai Jm Raubmordprozeß
Trenkler erklärten heute die mediziniſchen Sachver
ſtändigen überein ſtiramend, der Angeklagte leide an
hochgradiger Lungenſchwindſucht mit Blutauswurf und
ſei für unabſehbare Zeit nicht verhandlungsfähig. Auf
Antrag des Stagatsanwalts und der Verteidigung beſchloß
der Gerichtshof die Verh nd ung auf unbeſtimmte
Zeit zu vertagen.

Jglau, 8. Mat. Die Ortſchaft Gnezda iſt geſtern
von einer fürchterlichen Feuersbrunſt heimgeſucht
worden. Etwa 200 Wohnhäuſer, die en e

ahl
reiche Leute ſind obdachlos Der Schaden wird auf
500 000 Kronen veranſchlagt.

Die Waſſersnot am Miſſiſſippi
New York, 8. Mai. Am Miſſiſſippi iſt die Lage

unverändert bedrohlich. Bisher ſind fünftauſend Per
ſonen gerettet, über zweitauſend befinden ſich hilf
los auf Dächern, Bäumen und Dämmen und warten
auf die Motorboote, die unabläſſig hin und herfahren.
Uberhunderttauſend Menſchen ſind obdachlos
und werden aus öffentlichen Mitteln geſpeiſt. Gerettete
Neger, die ebenfalls Rationen erhielten, mußten von
Soldaten gezwungen werden, zu arbeiten. Auf den
Deichen iſt die ganze Bevölkerung von New
Orleans tätig: die Kinder füllen Sandſäcke, die
Frauen kochen Kaffee und die Männer ſchaufeln. Die
Bahnzüge ſind mit Flüchtlingen gefüllt.
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Zweite Beilage.

Deutschland.
Der Entwurf eines Reichsgeſetzes zur

Bekämpfung der Bienenſeuchen) iſt nunmehr
fertiggeſtellt und ſoeben den Bundesregierungen zu
gegangen. Um den Jnterxeſſenten Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben, wird der Entwurf ſchon in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden. Dem
Bundesrat und Reichstag wird er als Vorlage im nächſten
Spätherbſt zugehen. Es handelt ſich in erſter Linie um
Maßnahmen gegen die Faulbrut, durch die die deutſche
Bienenzucht ſtark beſchädigt wird. Die Einführung einer
Anzeigepflicht, die die Bienenſeuchen feſtſtellen ſoll, iſt zu
erwarten, und ebenſo ein geſetzlicher Zwang zur Ver
nichtung der Faulbrut. Auch dürften Einrichtungen ge
troffen werden, die eine Entſchädigung der Bienenzüchter,
deren Völker wegen Faulbrut oder wegen Verbreitung
der Faulbrut vernichtet werden müſſen, ermöglichen
Nach der letzten Viehzählung waren im deutſchen Reiche
2 Millionen Bienenſtöcke vorhanden, von denen auf
Preußen I Millionen kommen. Berechnet man jeden
Bienenſtock mit 20 Mk, ſo würde in Deutſchland ein
Betrag von 50 Millionen in ſolchen Werten
angelegt ſein. Die Erträge aus der Bienenzucht im
deutſchen Reich ſind auf rund 30 Millionen zu berechnen.
Infolge ungünſtigen Wetters und mangelnder Bienen
weide iſt die Zahl der Bienenzüchter in der letzten Zeit
bedauerlicherweiſe ſtark zurückgegangen

(Reu vergebene Kriegsſchiffsbauten.)
Die Kriegsſchiffsbauten des Marine Etats 1912 ſind
jetzt, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Reichstags, an
die verſchiedenen Werften vergeben worden. In dieſem
Jahre ſind, der „Mgd. Ztg.“ zufolge, alle Aufträge an
Oſtſeewerften gefallen. Der Bau des Linien
ſchiffes „Erſatz Brandenburg“ wurde der Germania
werft in Kiel übertragen, der Bau des Panzer
kreuzers „Kaiſerin Auguſta“ der Schichauwerſt in
Danzig. Von den beiden kleinen Kreuzern wird
die kaiſerliche Werft in Kiel „Erſatz Prinzeß Wilhelm“,
die Vulkanwerft in Stettin „Erſatz Jrene“ bauen. Der
Bau einer aus zwölf Fahrzeugen beſtehenden Torpedo
bootflottille wurde der Schichauwerft in

agen. Den Bauguftrag echs n

(Das Schiffahrtsabgabengeſetz teil
weiſe in Kraft gefetzt.) Durch Kaiſerliche Ver
ordnung vom 29. April iſt auf Grund des Artikels VII
des Geſetzes, betreffend den Ausbau der deutſchen Waſſer
ſtraßen und die Erhebung von Schiffahrtsabgaben im
Namen des Reichs nach erfolgter Zuſtimmung des
Bundesrats beſtimmt worden, daß die Artikel I und III
bis VII des vorgenannten Reichsgeſetzes für das ganze
Reichsgebiet, der Artikel II dieſes Geſetzes für das Strom
gebiet der Weſer am I. Mat 1912 in Kraft treten. Damit
hat die Weſerſchiffahrt bereits ihre Abgaben weg. Für
Elbe und Rhein muß die Zuſtimmung Oſterreichs und
Hollands eingeholt werden.

(Mili täriſche s.) Während bisher nur
Offiziere als Flieger ausgebildet wurden, ſoll, wie der
„Tag“ erfährt, die Ausbildung von Unteroffizieren im
Heeresflugweſen gleichfalls beabſichtigt ſein.

m Hinblick guf die Stichwahl inVarel Jever) ſebt die Kreuzztg. die Desperadopolitik ihres Herrn und Meiſters des Abg.
v. Heydebrand, munter fort. Jn einer ihrer letzten
Nummern ſchließt ſie eine Betrachtung über die Olden
burgiſche Erſatzwahl mit den Worten: „Die Konſervati
ven müßten alſo keine ehrlichen Todfeinde der Revolu
tionspartei ſein, wenn ſie auch nur einen Finger
rühren wollkten, um deren Verbündeten zu ſtärken.“
Die „Verbündeten“ der Sozialdemokratie ſind die Fort
ſchrittler, die in Varel-Jever im e e e mit den
Sozialdemokraten ſtehen. Daher der Name „verbündete“!

ausdrücklich das laut Attest des Oberhof-
marschallamtes in den Hofhaltungen

Elbing

m

Dr. Weinreich's
schmutzt nicht, fleckt nicht, riecht nicht

und gestattet somit den ztändigen Gebrauch der eingemotteten Stofſe.
Zu beziehen durch Apotheken, Drogerien, Parfuwerien in Flasehen à M. 125, 2. 350 u. 6.

glänzenden Anerkennungsschreiben von miljtärischen Bekleidungskammern, Behörden und zahlreichen Privatpersonen gratis und franco durch den alleinigen Fabrikanten

Pharmakon G. m. b. Berlin SW. 29.

Beilage in m „Serſeburger Correſpondent',
Donnerstag den 9. Mai

Gerade die „Kreuz-Zeitung“ hat ſich ſchon bisher darin
hervorgetan, daß ſie die konſervativen Elemente in Varel
Jever zu veranlaſſen ſuchte, die Sozialdemokraten min
deſtens indirekt durch Wahlenthaltung zu unterſtützen.
Wir können allerdings nicht glauben, daß ſolche kaum
noch verhüllten Parolen zugunſten der Sozialdemokratie
bei der oldenburgiſchen Bevölkerung Eindruck machen
werden. Hat doch ſelbſt die „Deutſche Tageszeitung“ un
längſt erklärt, daß ſie „das Eintreten für einen ſozialde
mokratiſchen Kandidaten immer und unter allen Um
ſtänden mißbillige“ und hat doch dasſelbe bündleriſche Or
gan ohne Randbemerkung und Vorbehalt die Außerung
der Nationalliberalen Korreſpondenz wiedergegeben, es
ſei „ſelbſtverſtändliche nationale Pflicht“ der für die
Stichwahl aus gefallenen Parteien, „ihre
Stimmen geſchloſſen für den bürgerlichen
Kandidaten“ abzugeben.

CLiteratur, Runst und Mlissenschaft.
Hauptverſammlung

des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsvereins.
Halle, 6. Mat. Die diesjährige Hauptverſamm

lung, die im Auditorium maximum der Univerſität
tagte, leitete der Ehrenvorſitzende, Landeshauptmann
Freiherr von Wilmowski.

ßt

werden.

Gerichtsverhandlungen.

Der dreifache Naubmörder Zrenkler
vor den Geſchworenen.

Unter großem Andrange des Publikums begann am
Montag vor dem Schwurgericht des Landgerichts
Berlin I der Mordprozeß gegen den 29 Jahre alten
Schloſſer Oswald Trenkler aus Groß-Schönan in
Sachſen, der ſeinerzeit den ſchrecklichen dreifachen
Raubmord in der Alten Jakobſtraße an den Mit
liedern der Juweliersfamilie Schulze verübte. Dieat des Auge ſagten dem der Juwelier Schulze, deſſen

Frau und Tochter zum Opfer fielen, erregte allgemeines
Aufſehen, zumal der Täter wochenlang ſich den Nach
forſchungen der Behörden entziehen konnte. Seine Ver
haftung gelang erſt za. vier Wochen nach der Tat, als
Trenkler verſuchte einige der geraubten Schmuckſachen
bei einem Alttrödler zu verkaufen. Den Vorſitz in der
Verhandlung führt Landgerichtsdirektor Geyer die An
klage vertritt Stagatsanwalt Letſering, während Rechts
anwalt Dr. Cohn als Verteidiger des Angeklagten
fungiert. Trenkler macht einen beſcheidenen ruhigen
Eindruck, ſo daß man ihm kaum die ſchreckliche Tat zu
trauen kann. Man merkt, daß er im vorgeſchrittenen
Stadium der Lungentuberkuloſe ſich befindet. Seite
Angaben macht er mit ſo leiſer Stimme, daß er ſich auf
einen Stuhl neben die Geſchworenen ſetzen muß. Unker
ſeinen Vorſtrafen gibt er eine von ſechs Jahren Zucht

Wer sich vor Mottenschaden sehützen will

lasse sich nicht bestimmen, eines der szoheinbar billigen, in Wirklichkeit aber teueren, weil meistens wirkungslosen Mottenmittel zu Kaufen, sondern verlange

Sr. Majestät des Kaisers seit Jahren mit vollstem Erfolg verwendete und auf seine
zu verlässige Wirkung einwandsfrei erprobte Präparat

Passende Zerstäuber a M. 1.10 u. 2

1912.

haus an, die er wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls
verbüßte. Bei ſeiner Vernehmung zur Tat erklärte der
Angeklagte, daß er zunächſt nach Görlitz reiſen und dort
einen Diebſtahl begehen wollte. Durch einen Mit
reiſenden habe er ſich bewegen laſſen, nach Berlin zu
fahren. Der Laden des Schulze ſei ihm von früher her
bekannt geweſen, und er habe geglaubt, daß hier etwas
zu machen ſei. Jn der Nacht vor der Tat habe er ſchlecht
geſchlafen, ſo daß er Morphium nehmen mußte; Alkohol
habe er nicht genoſſen, da er Abſtinent ſei. Gegen
Mittag betrat er den Schulzeſchen Laden und ließ ſich
von der allein anweſenden Frau Goldſachen vorlegen.
Als ſich die Frau einmal bückte, h er ſie mit einem
ſchweren Werkzeug nieder und ſchleppte ſie hinter den
Ladentiſch. Jn dieſem Augenblick kam die Tochter nach
Hauſe. Trenkler will dem Mädchen gegenüber zuge
Ferre haben, daß er habe ſtehlen wollen, er habe ſie ge
eten, ihn entkommen zu laſſen. Als das Mädchen aber

die Polizei benachrichtigen wollte, habe er ſie ebenfalls
niedergeſchlagen. Dann erſchien der Mann im Laden,
den der Mörder ohne weiteres niedermachte. Dann
raubte er eine ganze Anzahl e wuſch ſich die
Hände und ſchlug nochmals auf die Frau ein, da dieſe
ſich noch regte. Auf ein gleichfalls geſtohlenes Spar
kaſſenbuch erhob er 150 Mk. Dann fuhr er mit einer
Droſchke nach dem Görlitzer Ufer und ſuchte ſich hier
eine eisfreie Stelle im Kanal, wo er die Mordwerkzeuge
ins Waſſer warf. Sodann reiſte er nach Görlitz zurück
und marſchierte von dort nach Hauſe. Er ſchlief ruhig
ein und hatte auch keine Gewiſſensbiſſe, nur konnte er
es nicht vertragen, daß in der Familie von der Tat ge
ſprochen wurde; er mußte dann immer hinausgehen.
Um den Raub veräußern zu können, wandte er ſich an
einen entfernten Verwandten, der ihm einen Althändler
in Dresden empfahl. Hier erfolgte dann ſeine Ver
haftung. Nach einer kurzen Pauſe ſollte weiter ver
handelt werden, da der Angeklagte erklärte, daß er
hierzu fähig ſei. Der mediziniſche Sachverſtändige be
antragte aber, die Verhandlung abzubrechen; er habe
den Angeklagten unterſucht und feſtgeſtellt, daß ſeine
Kräfte derartig nachgelaſſen hätten, daß eine Weiter
verhandlung unmöglich ſei. Die Verhandlung wurde
daher gegen mittag auf Dienstag vertagt. Die
geſtrige Verhandlung gegen Trenkler fand ein ſehr
ra re Ende Der Angeklagte, der vorgeſtern
mehrere Blutſtürze, darunter auch nach der Verhand
lung einen ſehr ſchweren, erlitt wurde von den Ge
richksärzten übereinſtimmend für verhandlungs
unfähig erklärt. Die Verhandlung wurde auf heute,
Mittwoch, vertagt. Zunächſt werden die Arzte den
Angeklagten im Lazarett des Unterſuchungsgefängniſſes
gufſuchen, und dem Gerichtshof Bericht darüber er
ſtatten, ob Trenkler verhandlungsfähig iſt. Dazu iſt
jedoch ſehr wenig Ausſicht vorhanden und aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird der Prozeß vertagt werden

O nals vor ſeinenvorgeſchrittenen Stadium der Schwindſucht, an der der
Angeklagte leidet, mehr als fraglich.

Prozeß gegen zwei Poſträuber. Die Be
raubung eines Poſkwagens vor dem Poſtamt 41 in der
Kurſtraße in Berlin bei der den Tätern bares Geld
und Wertpapiere in Höhe von etwa 600000 Mk. in die
Hände ſielen, beſchäftigte am Montag die erſte Straf
kammer des dortigen Landgerichts I. Wie noch er
innerlich ſein dürfte, iſt dieſes Verbrechen, das das
größte Aufſehen erregte, nur dadurch ermöglicht worden,
daß ein ungetreuer Beamter der Poſtillion des Karriols,
mit einem Komplicen im Einverſtändnis handelte und
beide innerhalb zweier Minuten mit dreiſter Ent
ſchloſſenheit ans Werk gingen. Jnfolge der großen
Unvorſichtigkeit des einen Verbrechers bei der Beſeiti
gung des weniger wertvollen Teils der Beute gelang es
der Polizei, bald beide Täter zu ergreifen, und zwar den
Proviſtionsreiſenden Cavello und den Poſtillion
Wendt, die nun ihrer gerichtlichen Aburteilung ent
gegenſehen. Von den beiden Angeklagten iſt nur Cavello
vorbeſtraft, und zwar mit 80 Mark wegen Duldens von
Glückſpiel und mit 20 Mark wegen Körperverletzung
und Betrug. Den Vorſitz in der Verhandlung führt
Zandgerichtsdirektor Schmidt. die Anklage vertritt
Staatsanwalt Hayner, die Verteidigung der Ange
klagten liegt in den Händen der Rechtsanwälte Julius
berger, Dr. Jaffe, Dr. Frey und Dr. Alsberg. Vor
Eintritt in die Verhandlung ſtellt der Staatsanwalt
en Antrag auf Ausſchluß der Offentlichkeit wegen Ge
fährdung der öffentlichen Ordnung Er ſtelle dieſen
Antras guf Wunſch der Oberpoſtdirektion, die befürchte,
daß durch die erforderliche eingehende Schilderung des
Raubes verbrecheriſch geſinnte Perſonen für ihr Hand

Prospekte mit zahlreichen



werk kernen könnten. Das Gericht gab nach längerer
ren dem Antrage auf Ausſchluß der Offentlich
eit ſtatt.

Vermischtes.
(Drei Kinder vergiftet.) Auf dem Gut

Blumerode (Kreis Neumarkt, Schleſ.) hatte eine dort
beſchäftigte ausländiſche Arbeiterfamilie zur Vertilgung
von Raubzeug eine ſirupartige Maſſe zubereitet, die
ſtark mit Phosphor durchſetzt war. Jn Abweſenheit
der Eltern aßen nun deren drei Kinder von der giftigen
Subſtanz. Unter furchtbaren Schmerzen ſtarben ſie bald
nach dem Genuß des Giftes.

*(ber die Bergung eines amerikaniſchen
Dampfers) durch den Hapagdampfer Kronprinzeſſin
Cecilie“ berichten die Hamburger Beiträge folgendes
Der Dampfer Kronprinzeſſin Cecilie“ traf auf ſeiner
Heimreiſe von Havang nach Corung den in Neuvork
beheimateten Dampfer „Maſſapequa“, der durch zwei
geheißte ſchwarze Bälle ſeine Manövrierunfähigkeit an
zeigte. Das havarierte Schiff, das mit einer Ladung
von 8500 Tonnen Zucker von Port St. Juan nach New
Dreans unterwegs war, hatte Maſchinenſchaden er
litten und war bereits einen Tag mit gebrochener
Hauptwelle umhergetrieben. Vom Dampfer Kron
prinzeſſin Cecilie“ wurden einige Schlepptroſſen an
Bord der „Maſſapequa“ gebracht, und nach einigen ver
eblichen Verſuchen bei dem friſchen Oſtwind und der
ewegten See brachen die Troſſen mehrere Male ge

e es, eine dauernde Verbindung zwiſchen beiden
Schiffen herzuſtellen. Jn etwa zehnſtündiger Schlepp
arbeit brachte der Hapagdampfer den Amerikaner glück
a nach dem etwa 96 Seemeilen entfernten Hafen von

avang.
Kur Erinnerung an das Manöver- Un

n kam 12. September 1911, bei dem, wie erinnerlich
ein dürfte, zehn Ulanen beim Durchqueren der Elbe den

Tod fanden, wurde jetzt am Elbufer bei Poſta ein
Denkmal enthüllt. Der König von Sachſen war durch
Generalleutnant v. Müller vertreten.

Gerzweiflungstat einer Verlaſſenen.)Eine 28 jährige Näherin in Deutz erſchoß dieſer Tage
ihr zehnjähriges außereheliches Töchterchen und verletzte

Bringht aus H

ſich tödlich durch einen Revolverſchuß in den Kopf. Die
Mutter wurde ins Hoſpital geſchafft. Man ſand bei
e e Brief an einen Herrn, in dem ſie die Tat an
ündigt.
Ein reicher Bettler.) Eine eigenartige Über-

raſchung wurde der Polizei in Rathenow bereitet, als
ſie einen alten Bettker aufgriff und dieſen etwas näher
ins Verhör nahm. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß die
ſer Mann, der auf zwei Holzfüßen ging, im Beſitz eines
durchaus gültigen Teſtaments in Höhe von 240000 Mk.
war, an dem er mik einem Viertel beteiligt iſt. Außer
dem fand man bei ihm auch noch ziemlich viel bares
Geld. Der Sonderling ſtammt aus Brandenburg a. H.
und ſteht, ſoweit ermittelt iſt, unter HKuratel. Der Ver
mögensverwalter zahlt ihm monatlich eine Rente, die
es ihm ermöglichen würde, ganz gut auszukommen-
Er gebraucht das Geld aber nicht. weil er ſeinen Unter
halt zumeiſt mit den erhaltenen Almoſen beſtreitet.

*Prieſtermord auf dem Domplatz in Mai
land.) Mailand, 5. Mai. Während heute nach
mittag 5 Uhr die Gallerig Vottorio Emanuele wie ge
wöhnlich von Spaziergängern wimmelte, ſtürzte ſich
plötzlich ein Unbekannter auf den Prieſter Don Dellavalle
aus Mailand und durchſchlug ihm mit einem großen
Hackemeſſer den Hals, zog darauf einen Revolver her
vor und gab ſechs Schüſſe auf die Menge ab. Dabei
wurden zwei Frauen und ein Touriſt, namens Albert

ringht olland, verwundet. Danach floh der
Täter über den Skalaplatz, wo er nach kurzem Kampfe
von den Poliziſten niedergeſchlagen und verhaftet
wurde. Jm Polizeigewahrſam antwortete der Ver
brecher zyniſch auf alle Fragen: Es freue ihn, einen
Prieſter getötet zu haben. Gr ſei ſeit drei Monaten
arbeitslos und habe Frau und vier Kinder. Eine vor

läufige ärztliche Unterſuchung hat vereits feſtgeſtellt,
daß es ſich nicht um einen Wahnſinnigen handelt.

Vom neuen gunkenfurm in Nauen, Die
Projekte und Pläne für die Errichtung eines neuen eiſer
nen Funkenturmesin Nauen unterliegen gegen
wärtig eingehender Prüfung und Erwägung. Es iſt ein
von dem früheren Turmbau abweichendes Syſtem mit
größerer Stabilität in Ausſicht genommen, und zwar ſoll
der Turm eine Höhe von 250 Metern erhalten, alſo 50
Meter höher als der alte Turm werden. Jnzwiſchen

Swird ein proviſoriſcher Wnkenturin aus Holz von 50
Metern Höhe errichtet. Dieſer Notbau ſoll lediglich die
Möglichkeit bieten, mit einem Telefunken-Kon reß, der
in einigen Wochen in England zuſammentritt Telegramme
austauſchen zu können. Jm übrigen ſollen ſpäter bezug
lich Leitung der elektriſchen Wellen durch die Erde ein
gehende Verſuche angeſtellt werden. Der alte Funken
türm wurde, wie erinnerlich ſein dürfte, vor kurzem bei
einem ſchweren Sturme zerſtört.

e waltigen reikender Rheinſchiffer.) Angeſichts wiederholter Gewalttätigkeiten
ausſtändiger Schiffer gegen die Arbeitswilligen ordnete
die Polizeibehörde in Köln umfangreiche Sicherheits-
vorkehrungen an. Viele Kölner Schutzleute, mit Re
volvern und ſcharfen Patronen verſehen, wurden heute

zu Berg fahrenden Dampfern beigegeben; ſie haben
den Sicherheitsdienſt bis Koblenz zu verſehen.

Reklameteil.

c Doch MweeeA a h le See gekä
e

seit Jahren bewährt haben.
wenn man die besten PFabrikate haben will, stets solche, die sieh

Nachahmungen, besonders in ähnlichen
Packungen, weise man im eigensten Interesse zurück. Fabrikate, die
sich infolge ihrer hervorragenden Qualität und ihrer unbedingten Zuver-

S Dr.
2

Dateer n

Anzeigen für Merſeburg.
ar dieſen Teil übernimmt diedert die Firma Karl Thiele vorm. Fried. ind ſofort zu vermieten und zumr e M. Kunth, Merſeburg und als Juli oder früher zu beziehen.

Znhaber Kaufmann Karl Thiele Preis Mk. 450 u. Mk. 400. Näh.
Für die vielen Ehrungen und in Merſeburg eingetragemn

Aufmerksamkeiten, wolehe uns grelle Am rgerich t

über keine Verantworkung.

un e ne ter r o Nee u. 2. Etage Marlt 10

im Kontor, part.
greundlich möblierte Staube nebſt

Sycſe Anbſſn
ſehr mehlreich, verkauft im

ganzen und einzelnen
G. Ringel, Brühl 6.

an Dr. Urlchs
HalsKravkKe,

von Donmeretag an

S Verreist.Schlafkammer iſt ſofort oderbei unsrer goldnen Hochzeit

clisssm Wegs Allen ünsern
besten Dank.

Venenien, im Mat [912

e Jm Handelsregiſter,zuteiſ wurcden, sagen Wir auf lung A iſt die unter Nr. 316 ein
e e e e n a Inſtündige, ſauv. chlafſtellelSpeiſe- Kartoffeln

Mai 1912. ſind im ganzen und einzelnenMerſeburg, den 83.

Abtei- ſpäter zu vermieten. Zu erfr.w Halleſche Str. 36, J.

zu vermieten Hülterſtr. 13.

Ohr aus Vrau
Zwangsverſteigerung

Jm Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung ſollen die in Merſeburg
belegenen, im

folgender
Behörden vom 29. April 1912 iſt

Grundbuche von Nachtrag zu der Gebühren

Prima Halle a. S., Poststr. 6.

Blüthner Pianino
vorzüglich erhalten, prachtvoller
Ton, für J 450 zu verkaufen.

nur Volle GarantieKönigliches Amtsgericht. Abt. 4 billig kaufen.Setanmmachung. el anſtänd. Ahläſſtellen. ren We
e en e e e trehe Kartoffel -Ver kanf.

Mobl. Wohn u. Schlafimmer
s e Lentwe n e
ofort geſucht. m. Preis u.a K 2 an die Exped. d Bl.

B. Höll, gr. hre 85.34.

St Gutwitte und
rig

Merſeburg, Band Blatt un Ordnung ſür das ſtädtische Speiſe Kartoffeln Fl ſch n d3182, 8188, ik der Eint ten u e e dent 19. Acniſmninn Seht per anf er e e den ger denn
e n e en anheneine rer freunlſche Schlakstene hält Bieranmeldungs- und NachFriedrich Götze zu Halle a. G. ein
getragenen Grundſtücke: trichten vona) Annenſtraße Nr. 28, Karten eng
blatt 5, Parzelle 829462, 830/62, Auswärtigen
bebauter Hofraum, 21 qm und
3 a 30 qw, mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 775 Mark,
Grundſteuermutterrolle Art. 1150
und Gebäudeſteuerrolle Nr. 772;

b) Annenſtraße Nr. 17, Karten
blatt 5, Parzelle 693/62 und 707/62,

Barth.
Thiele.

bebauter Hofraum, 13 57 qm und ſammlung 32 2 16 a et mit einen Ge gez.: Grempler. Teichmann. Ein Kinderwagen
bäudeſteuernutzungswerte von ardtk. ſteht zum Verkauf Gtixtiſtr. 15.
1050 Mark, Grundſteuermutter- feſtgeſetzt.
eng 1666, Gebäudeſteuerrolle

r. 780
o) Annenſtraße Nr. 19, Karten

blatt 5, Parzelle 553/62, 831/62
832/62, 833/62, bebauter Hofraum,
in den Größen von 2 a 52 qm,
r ehe qm b qw, e et d 19, her ſind e eebäudeſteuernutzungswerte von die bisher von dem Kaufmann illiu1920 Mark, Grundſteuermutter- Max Jetſchkeinnegehabten Räume Wegen n ten

rolle Art. 1667, Gebäudeſteuerrolle (ehemalige Schneidemühle. Lager

raum und e geren e
eflektanten ern nähere Auskunft im hieſ. ſind zu verkaufen Venenten 16.

Nr. 778;

am 12. Juni 1912,
vormittags 11 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht,

zu vermieten.

agiſtratsburegu.

zimmers erſter Klaſſe ſind zu Off. m. Preisang. unt. A

Merſeburg, 29. April 1912.
Der Magiſtrat.

gez. Dr. e Dr. Hauswald.
lankenburg. Berger
Schmidt. Dehne.

Die StadtverordnetenVer

Dieſen Nachtrag bringen wir Eine Geige
hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

le den 2. Mai e 2 Fuhren PferdedüngerDer Magiſtrat.
Jm Grundſtück Halleſche Straße9 e e

kerſeburg, den 8. Mai 1912.
Der Magiſtrat.

2 100 Fteygang, weiſungsformulgre, ſowie Lager
bücher ſtets vorrätigGr. Ritterſtr.

an die Exped. d. Bl. erbeten.

La ciem
mit oder ohne Wohnung zum

Juli zu verm. Kl. Ritterſtr. 15. von Gebr.
Sehr gut erhaltener Kinder furt a. M.

wagen (Nickelräder) zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 29.

8 Mk.
10 Mk. ErportApfelwein

Julius Zrommer,
Unter- Altenburg 13, Fernruf 420

Vuchdruckerei h. Rößner,e nen rkhr
ist d bleibtHiüseh der beste

sofabezusg
in hunt und glattfarblg, mod. Muster,
direkt u. billigst zu beziehen vom

Freyeiſen, Frank
empfiehlt vom Faß

iſt billig zu
verkaufen

Bismarckſtr. 4, 1 Tr. r.

Weißenfelſer Str. 19.

Zauben!
zu verk.

9. Ohm, Unter Altenburg 18.
2 einzelne Auſerſchweine

Eine tragende Füärſe
zu verkaufen Zöſchen 37.

an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. April 1912
Königliches Amtsgericht.

3 Zimmer, Kammer, SBohnung, Küche und Zubehör,
Etage, ſofort zu vermieten

Reumarkt 39.
e Vacggar rein, Pfd. 25 Pf. empfiehlt

Adolf Böhme, Kl. Ritterſtr.

Miet Pianos
in großer Auswahl,

günſtige Bedingungen bei
ſpäterem Kaufe, bei

P. Döll, Halle 9. 6.,
Gr. Ulrichſtraße 33/34.

EGrnhileptiker
woll. ihre Adr. behufs e. wicht.
Auskunft einſend. an W. Leh
mann, Magdeburg Joh. Berg 2.

V an Paul Thum erntet
Muster frei gegen freie Racksendg.

Stener
eklamgtinns- Formulare

häht ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg, Olgrube.

2 alle a. S.e

S
Neue Bedienung

Sohwemgae 2.
gunger Gchäferhund am Mon

tag zugelaufen. Abzuholen
Kl. Gixtiſtr. 18, 2 Tr., r.

z v -ſcheck.1 Kangrienvogel Wegen
S Bitte gegen Belohnung abzugeben
S Gr. Nitterſtr. I 1. Et.
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